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Tageszeitung für üas werktätige Volk Wttetdaöens
Bezugspreis : Durch unser- Trauer zugestellt 8 89 -« mit Zustellgebühr ;durch die Post bezogen 6.50 .Ä ; in der GeschüstSstelle und bei unfernKarlsruher Ablagen abgeholt 5M monatlich . — Einzelexemplar 28 H .

Aufgabe : Werktag? mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luisenstr. 24 Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 461 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 1 .20 M Die Reklamezeile3 50 JH\ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schiutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die Aufhebung der Sanktionen
Eine französische Note

B e r l i n , 29. Sept . Der Oberste Rat hat durch den fran¬zösischen Ministerpräsident gestern dem deutschen Botschafter Dr .Mayer eine Note folgenden Inhalts überreicht:
„Herr Botschafter! Tie alliierten Regierungen habenKenntnis genommen von der Erklärung , durch die die deutscheRegierung , die durch den Beschluß des Obersten Rats vom13. August 1921 aufgestellten Bedingungen ausdrücklichangenommen hat. Sie haben die Aufhebung der wirtschaftlichenSanktionen , die durch den Obersten Rat am 7. März verhängtworden sind, am 30. September 1921 beschlossen. Wir laden diedeutsche Regierung , ein , baldmöglichst ihre Delegiertenzu bezeichnen , die zusammen mit den alliierten Sachverstän¬digen die Bedingungen srststellen sollen, nach denen ent¬sprechend den Bestimmungen des Beschlusses vom 13. August1921 die Llccnccn geprüft und ausgestellt werden sollen . ImNamen des Obersten Rates habe ich die Ehre, Eure Exzellenz

z» bitten , Vorstehendes zur Kenntnis der Negierung zu bringen.
gcz. Brian d."Von zuständiger amtlicher Berliner Stelle wird dazu fol¬gende Erklärung abgegeben : ES ist bekannt, daß wir die

Rechtmäßigkeit der Sanktionen niemals an¬erkannt haben. Wir haben nach Annahme und teilweiserErfüllung des Londoner Ultimatums auf eine bedingungs¬lose Aufhebung der Sanktionen gerechnet . Die alliierten
Regierungen haben nunmehr doch noch eine Bedingung an die
Aufhebung geknüpft, nämlich , ein Ueberwachungsorgan wegenDiskriminationen zur Ermittlung der Ein - und Ausfuhr im
besetzten Gebiet. Wir habe» diesem Uebcrwachungsausschußzu¬gestimmt» nähere Einzelheiten werden demnächst bckanntgegeben .

Tie Borbehal.'c
WTB . Koblenz , 30 . Sept . lieber die Aufhebung der wirt¬

schaftlichen Sanktionen wird gemeldet: Die interalliierte Rhcin-
landskommission hat die in Verfolg der Londoner Beschlüsse er¬lassenen Verordnungen im besetzten Gebiet mit Wirkung vom30. September , abends 12 Uhr unter Vorbehalten ausgehoben ,btc - im wesentlichen folgenden Inhalt haben :

Unberührt bleibt die Gültigkeit der in aufgrund der aus¬
gehobenen Verordnungen getätigten Akten erworbenen Rechteund übernommenen Verbindlichkeiten . Die verhängten Strafen ,die von den Meierten Stellen im . besetzten . -GebieHaktcilten Ein -und Ausfuhrbewilligungen b' ciben gültig und ebenso die von
ihnen aufgestellte Freiliste für die Dauer vondrei Monaten . Ferner bleibt die Freiheit des Verkehrs mit
Postpaketen bis zu ö Kilo über die Wejtgreuze des besetztenGebetes für einen Monat bestehen . Für die Abrechnung der
für den Reparationsausschutz von der Rhcinlandskommissionund ihren Organen vereinnahmten Zolleinkünfte bleiben die zu¬ständigen deutschen Behörden der Nheinlandskommission unter¬stellt. Tie bei der Durchführung der Sanktionen der deutschenVerwaltung entstandenen Kosten fallen dem deutschen Reichezur Last. Tie Suspension der deutschen Gesetze und Verord¬
nungen wird aufgehoben. Bis zum Inkrafttreten des inter¬
alliierten Zollausschusses setzt das Emser Ein - und Ausfuhramt
seine Tätigkeit fort, soweit cs sich um, den Warenverkehr überdie Auslandsgrcnzcn des besetzten Gebietes handelt.

Vorbesprechung des amerikanischen
Friedensvertrages

TU. Berlin , 29. Sept . Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstags hat sich heute mit dem Deutsch - Amerikanischen Frie¬
densvertrag beschäftigt , der morgen im Plenum des Reichstags
zur Verhandlung gelangen soll . Es ergab sich völliges Einver¬
nehmen mit dem Vertrag , dessen Ratifizierung durch den Reichs¬
tag morgen wahrscheinlich ohne grötzcre Debatte erfolgen wird.

WTB . Paris , 29. Sept . Dem „Neuyork Herold" wird aus
Washington gemeldet, daß der Kampf um den Fricdensvcrträgvon Tag zu Tag weiter um sich greife. Die rasche Ratifikationwerde unmöglich . Die Demokraten empfehlen daher, in die
Verträge Zusätze aufzunehmen zugunsten einer Annäherungan Europa in Uebereiustimmuug mit den Theorien des Expräsi-den : en Wilson. Nach dem Wortlaut einer dieser Sähe soll nichts
in den Verträgen den Vereinigten Staaten den Beitritt zumVölkerbund, verwehren können , wenn der 'Kongreß so beschließt .
Ein anderer Zusatz soll bestimmen, daß die Vereinigten Staaten
bereit sind, sich an jedem Vorgehen zu beteiligen, das geeignet
ist . auch die Artikel des Bertrags von Versailles zur Geltung
zu bringen , an denen sie interessiert sind .

Loucheur über das W . esbadener
Abkommen

TU . Paris, ' 29. Sept . In der Kammer hatte . gestern
Loucheur einen Vortrag über das Abkommen von Wiesbaden
gehalten und die führenden Linien dieses Abkommens mit¬
geteilt. Er hat vor allen Dingen bekanntgcgcben, daß nach
den Abmachungen Deutschlands an Frankreich Materialien für
sie Rekonstruktion der zerstörten Gebiete zu liefern sipd, deren
üergütungsertrag ans das Reparationskonto gntgeschricben wer¬
den soll. Diese deutschen Materialien werden zu einem Preis
geliefert, der dem gleichen Warenpreis in Frankreich etwa ent¬
spricht und der von einer Sachverständigenkommissionfestgesetztwerden soll , die ans einem deutschen und einem ' französischen
Delegierten besteht . In Zweifelsfällen wird man sich an den
Schiedsspruch eines hohen Schweizer Beamten halten . Loucheur
fügte hinzu , daß alle Mater alten , die von T utschland 'ae . ie-
fert werden, in - St . ,Quentin znsamyiengestellt werden und dann
auf die zerstörten Gebiete verteilt werden.

Kroke Re ^ e des Reichskanzlers
TU. Berlin , 39. Sept . (Telunion .s Reickiskanzlcr Dr .

W i rt h wird heute im Reichstage das Wort zu einer großen
Rede ergreifen . . Er wird zuerst auf die Anfragen der DeUtsch-
nationalen und der Unabhängigen antworten und Im Anschluß
daran auf die bayerische Frage und auf die gesamte
innen - und außenpolitische Lage eingchen. Rach dem Kanzler
wird voraussichtlich als erster Redner rin Vertreter der Mchr^
heitssozialdemokratie sprechen .

Zur RegierungsumbUdung
Berlin , 30. September . Auch gestern hielten die Fraktionender Koälitionsparteien und der Deutschen Volkspartei Sitzungenab, um über die Kabinettsfrage zu beraten. Die Konferenzder Parteiführer , die am Mittwoch abend im Bestem des

Reichspräsidenten und des preußischen M '
rsisterpräsidenken Ste -

gerwald beim Reichskanzler statifand, hak eine prinzipielle Eini¬
gung über chic Erweiterung des Käbinetts und der Koalition
herbeigeführt. ' Tie Vol '

kspartciler ' betonten nach, wie vor d 'e
Verteidigung der Verfassung gegen alle Angriffe von rechts wie
von links unterstützen zu wollen und sprachen auch ihr E.inver-
ständnis mit dem bisherigen außenpolitischen Kurs aus . Strit¬
tig ist nur die Steuerfrage , oder richtiger das Problem der Sach¬werte. Die Deutsche Volkspartei erklärte sich aber bereit, Vor¬
schläge nach dieser Richtung hin zu machen . D ' e Personenkragr
ist bisher noch nicht erörtert worden. Am Samstag sollen die
Besprechungen der Frakiionsführer beim Reichskanzler wieder
ausgenommen werden. Bis dahin hofft man, eine geeignete
Grundlage für eine Verständigung über das Stcnerprogramm
gefunden zu haben . Alsdann dürfte man sofort der Verteilungder Portefeuilles nähertreten und das Kabinett endgültig rekon¬
struieren.

Berlin , 30. Sept . (Privattelegramm .) Gestern setzten die
Fraktionen der Koalitionspicteien und der Deutschen Volks¬
partei ihre Besprechungen über die Kaüincttsfrage fort. Wäh¬rend das „Berliner Tagblatt " über das Zustandekommen einer
erweiterten Koalition im Reiche und in Preußen optimistischurteilt , ist der „Berliner Lokalanzeiger" nach dem Ergebnis der
gestrigen Besprechungen der Fraktionen mit der Deutschen
Volkspartei der Ansicht, daß man innerhalb der Parteien die
Frage der Kabinettsumbildung nicht ' sehr günstig beurteilt .
Laut „Vorwärts " ist man auch in maßgebenden Kreisen auf
Grund der Verhandlungen gegenwärtig nicht mehr optimistisch .
Am Samstag sollen die Besprechungen der Fraktionen beim
Reichskanzler wieder ausgenommen werden. '

Die Iwangspenfionierung rechts¬
ungültig

Berlin , 29. Sept . Das Kammergericht verneinte gestern
alsRcvisiouSinstanz die Rechtsgültigkeit des preußischen Ge¬
setzes übeH die Zwangspensionierunß von Boowtten , -chch '- em
bestimmtes Alter erreicht haben. .

Inkrafttreten der Tabaksteuer
WTB . Berlin , 29 . Sept . Das Reichskabinett hat sich in

seiner gestrigen Sitzung mit der Besteuerung des Tabaks be¬
faßt . Es wurde beschlossen, daß die Verordnung vom 4. Juli
1921 bezüglich der Besteuerung der Tabakfabrikatc am I . Okto¬
ber 1921 in Kraft tritt , doch wurde in Aussicht genommen, bei
den Zöllen für Rohtabake Erleichterungen zu sihaffen .

Aussperrung in Thüringen
WTB . Erfurt , 29. Sept . In sämtlichen dem thüringischen

Metallindustriellen-Verband angeschlossenen B . tr 'eben ist heute
früh die Aussperrung erfolgt, nachdem die Streikenden gestern
nicht zur Arbeit zurückgekehrt sind.

Abbau des Alkoholverbots in Amerika
TU . Paris , 29 . Sept . Wie aus Neuyork gemeldet wird,

hat das Alkoholverbot in den Vereinigten Staaten so viel Un¬
zuträglichkeiten mit sich gebracht , daß der Kongreß die Uebcr-
zcugung gewonnen hat, daß das Gesetz geändert werden
muß. Die Untersuchungen im ganzen Land haben bewiesen ,
daß dem Gesetz keinerlei Aufmerksamkeit geschenkt wird und
daß die Vereinigten Staaten mit Alkoholgetränken über¬
schwemmt sind . Der Kongreß prüft augenblicklich eine Aendc -
rung, die den Verkauf von Bier und leichten Weinen vorsieht .

Mobilisierung in Rußland
Stockholm , 29 . Sept . „ Aftonbladet" meldet aus Moskau:

Alle früheren Offiziere und Unteroffiziere bis zum 85. Lebens¬
jahr sind mobilisiert worden. Die russischen Truppenansamm¬
lungen an der esthnischen Grenze dauern an . Von Petersburg
wurden mehrere Divisionen an die rumänische Grenze ent¬
sandt. Dm 20. September gingen von Moskau weitere drei
Divisionen in der Richtung nach Odessa ab. Die Sowjetregie¬
rung hat aus Furcht davor, daß die Entente eine Offensive
der Randstaaten gegen Sowjetrutzland unterstützen werde , den
Befehl gegeben , die Befestigungsanlagen längs der Grenze
und im Petersburger Gebier rn Verteidigungszustand zu setzen.

Rückgang des Kommunismus in Rußland
WTB . London, 29. Sept . . Laut „Mormng Post" ist die

Mitgliederzahl der kommunistischen Partei in Rußland , der
amtlichen Statistik der Sowjetrcgierung zufolge, von 600 000
im Mai 1920 auf 299 900 zurückgegangcn .
' Bergarbeitcrstreik in England

WTB . London , 29 . Sept . In Südwales haben beute weitere
Kohlenbergwerke die Arbeit eingestellt . Die Zahl der streiken¬
den Bergarbeiter wird auf 89 909 geschätzt.

Der We^un -iarische Staat
TUi Budapest , 39. Sept . Tie Ausrufung des selbst¬

ständigen westungarischen Staates wurde am
Mittwoch vollzogen . Ter uckter Führung des ehemaligen Mini¬
sterpräsidenten Stefan Friedrich stehende Landcsverteidigungs-
rat von Westungarn hat eine Proklamation erlassen , in
der es u . m heißt : »jJnsolge des uns von der Entente aufge¬
zwungenen Friedens ist die ungarische Regierung gezwungen,auf ihre .Hoheitsrechte in Westungarn zu ver¬
zichten . Darum hat der Landesvcrteidigungsrat die Ver¬
waltung Wektungarns Lbrrnommrn . Die alten Beamten
bleiben auf ihren Posten und werden ihre Arbeiten fortsetzen .
Für Gott , König und Vaterland tue jeder seine Pflicht."

Jas Görlitzer PrsMM
Von Friedrich Stampfer

Durch den Beschluß des Görlitzer Parteitags vom ,23 . September , der mit einer überwältigenden, aii Ein¬
stimmigkeit grenzenden Mehrheit gefaßt wurde , hat die
Sozialdemokratische Partei Deutschlands ein neues Pro -
grainm erhalten . Das " ist ein tief einschneidendes Ereignisim inneren Leben der Partei , die auf eine theoretische,'
wissenschaftlich haltbare Begründung ihres praktischen Wir¬
kens immer viel größeren Wert gelegt hat, als irgendeineandere ; es ist abe^ auch ein fortwirkendes Ereignis für die
ganze deutsme Politik . Denn für sie ist es natür¬
lich nicht gleichgültig , in welchein Geiste und zu welchen
Zielen die ungezählten Vertreter der größten Partei des
Reiches im öffentlichen Leben ihre Wirksamkeit entfalten .

Eine * Partei ist etwas geschichtlich Gewordenes . Sie
kann nicht, indem sie ein neues Programm beschließt , zwi-
schen sich und ihrer eigenenVergangenheiteinen Trennungs¬
strich ziehen . Dazu hätte auch die Sozialdemokratische
Partei ain allerwenigsten Veranlassung. Einzelne mögenin ihren Programmentwürfen darlegen, was nach ihrer
Meinung die Partei sein soll , die Partei selbst , ver¬
treten durch ihre höchste Instanz , den Parteitag , kann —,wenn sie sich nicht einer Irreführung schuldig machen will
— durch ihr Programm nur aussprcchen , was sie i st.

Das Görlitzer Programm ist daher nicht die Prophetie
eines einzelnen Kopses , sondern es ist der theoretische
Ausdruck dessen, was in der Praxis der Sozialdemokrati¬
schen Partei lebendig ist. Es ist der Niederschlag der An¬
schauungen , von denen die Tätigkeit der Partei geleitet
wird. Es war die Aufgabe der Programmschöpfer, nicht
neue Wahrheiten zu finden und mit originellen Einfällen
zu glänzen, sondern dem in der Sozialdemokratischen Partei
wirkenden M a s s e n w i l l c n Sprache zu leihen , die Par¬
tei selbst und die draußen Stehenden das wahre Wesen
der .Partei so klar wie möglich erkennen zu lassen. _Die SozialdemokratischePartei war in ihren Anfängen
eine Partei elender, außerhalb der Kulturgemetnschaft
stehender , aber aufstrebender, nach Brot , Licht und Schön -,
heit hungriger Fabrikarbeiter . In einem jahr¬
zehntelangen Entwicklungsprozeß hat sie ihre Grenzen aus¬
gebreitet, sie hat nicht nur das kulturelle Niveau der Ar¬
beiter gehoben , sondern sich zu einer Partei der großen ,
schaffenden Massen entwickelt , die in der Werkstatt und mst
dem Acker , in Kontor und Büro ihre -Arbeit tun .

Die Solidarität a l l e r - Werktätigen, die direkt oder
indirekt unter dem Druck des kapitalistischen Systeins
stehen, ist das immer klarer erkannte, immer tiefer emp¬
fundene Gebot der Gegenwart . Angestellte und Beamte ,
Gewerbetreibende der verschiedensten Art stehen heute schon
Schulter an Schulter mit den Arbeitern im engeren Sinn
des Wortes unter den Fahnen der Sozialdemokratie. Nur
in solcher weitnmspannenden Zusammenfassung kann das
schaffende Volk die Macht gewinnen, die sie ans einem eben- '
bärtigen Gegner des Kapitals zu einem überlegenen
macht.

Tie Befreiung aus den Fesseln des Kapitals , das aus
dem Weltkrieg uicht geschioKcht, soudern gestärkt hervor -
gegangen ist, kann nicht von heute auf morgen mit einem
Ruck erfolgen. Eine solche Möglichkeit den Massen vorzn -
spiegeln , muß die SozialdemokratischePartei andern über¬
lassen, die es mit der Aufrichtigkeit und der wissenschaft¬
lichen Gewissenhaftigkeit weniger genau nehmen . Ter
Uebergang vom Kapitalismus zum Sozialismus ist ein
Prozeß , der nicht gewaltasm erzwungen werden kann , son¬
dern der . sich natürlich organisch vollzieht und durch Wil¬
lensakte, die auf Erkenntnis gegründet sind, gefördert wird.
Jeder Versuch, sich dieser Wahrheit zu widersetzen, führt
zu Rückschlägen . Fesseln , die man , statt sie vorsichtig
zu lösen, gewaltsain anspannt , schneiden uns noch tiefer ins
Fleisch.

Das Befreiungslverk kann nur gelingen , wenn sich das
schaffende Volk seiner Aufgabe bewußt wird, die demo¬
kratische Republik zu schützen , sie nach innen gegenüber den:
Kapitalismus mächtig zu machen , ihr Schritt für Schritt
die Herrschaft über den wichtigsten Bewegnngssaktor der
Gesellschaft, über die Wirtschaft zu erobern. Darum for¬
dert die Sozialdeinokratie in der Republik von ihren An¬
hängern in dem Sinne , wie cs das Programm zeigt,
S t a a t s g e s i n n u n g und soziales Pflicht¬
bewußtsein .

Ein Progranun , das Anspruch auf Wissenschaftlichkeit
erbebt, darf weder zu viel prophezeien , noch zu viel der -,
sprechen. Das Görlitzer, Programm hat darauf verzichtet,
über die kommende Entwicklung, im einzelnen zu viel - vor¬
auszusagen, es hat darauf verzichtet , unerfüllbare Forde¬
rungen zu erheben . Es stellt sich fest auf den harten
B o d e n d e r W i rk l i ch k e i t . Es wird unklare Träumer
nicht befriedigen, nüchtern und klar denkenden Menschen
aber zeigt es den Wegs den sie als werftätige Mitglieder
der ' Gesellschüftj als Bürger der Republik gehen müssen,
wenn sie. den A ufsti e g d e s G an ze n zu höheren Stufen
menschlicher Kultur fördern wollen .

Das Leipziger Aktionsprogramm der Unabhängigen
gebraucht in jeder Zeile die Worte „Revolution" und „revo¬
lutionär "

. die im Erfurter » Programm von 1891 nicht eip
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bastehe», um, möglichst in Gemeinsamkeit mit den Demo¬
kraten und dem Zentrum , die wichtigsten Notgesetze unter Dach
und Fach zu bringen.

Ser „BomSrls" zur
'

Der „Vorwärts " nimmt zu dem Thema „Koalitionsfrage "
in einem Leitartikel Stellung . Es heißt darin : Zentrum und
Demokraten müssen einsehen, daß die Sozialdemokratie in ein
umgebildetes preußisches Kabinett nur dann eintreten kann,
wenn sein Gesamtcharakter die Erfüllung der Göriitzer Forde¬
rungen garantiert . Ein solches Kabinett kann in Preußen ge¬
schaffen werden mit den Volksparteilern , wenn in den zu be¬
rufenden Persönlichkeiten die notwendigen Garantien ge¬
geben sind , aber auch ohne die Volksparteiler , da ja auch ohne
dies eine knappe Mehrheit für die alte Koalition besteht . Des
weiteren wird betont : Hätten wir eine einheitliche « ozialdemo .
kratie, oder auch nur eine zuverlässig funktionierende Arbeits¬
gemeinschaft im Reich und in Preußen , dann wäre der Sozial¬
demokratie die Notwendigkeit, den Görlitzer Beschluß zu fassen ,
erspart geblieben . Auch jetzt wäre noch , falls sich die Unabhän-
'gigen zu einer Politik der positiven Mitarbeit bequemen woll¬
ten, eine überraschende Wendung möglich.

Vadrsche Politik
Die „Badische Presse" als Stinnesorga «

Die „Badische Presse " hat sehr schnell die Konsequenzen
aus ihrer Propaganda siir die D e u t s ch e V o ! k s p a r t e i
gezogen. Wie wir hören, hat sie der Demokratischen Par¬
tei , der sie bisher nahestand, mitgeteilt, daß sie sich für¬
derhin der Deutschen Volks Partei zur Ver¬
fügung stelle .

Wir wünschen der Deutschen Volkspartei zur Erwerbung
dieses „gesinnungstüchtigen" Blattes recht viel Glück, indem
wir die wohl zutreffende Auffassung hegen, daß das Sen¬
sationsblatt auch unter den Fittichen des Herrn Stinnes
nicht an Charakter gewinnen wird . Der Leserkreis der
„Badisihen Presse " hat sich aber, soweit er nicht großkapi¬
talistisch interessiert ist, allen Ernstes die Frage vorzulegen ,
ob er sich ungefragt zum Trabanten der
Schwerindusirie umdirigieren lassen soll .

Die Krankenkafse der Beamten
Der Haushaltsausschuß des badischen Landtags hatte sich

bei der am Mittwoch vorgenommenen Beratung des 5. Nach¬
tragsetats u. a. auch mit der Krankenkasse der Reichs -, Staats¬
und Gemeindebeamten zu befassen , da ihr als einmaliger Zu¬
schuß für die Jahre 1920 und 1921 zusammen 40 000 JH durch
den Landtag gewährt werden sollen . Dabei entspann sich eine
kürzere Debatte über diese Kasse, die seit 1919 besteht und den
Beamten einen Zuschuß zu den Arzt- und Apothekerkosten , so¬
wie den .'Krankenhauskosten gewährt. Sie hat in den beiden
Jahren eine erhebliche Unterbilanz gehabt, aber ihr Fortbestand
ist für die Beamten wegen der jetzigen Arzthonorare und Kran¬
kenhauskosten eine Notwendigkeit.

Alle Redner träten zwar für die Genehmigung des ver¬
langten Zuschusses ein, betonten aber, daß die Kasse höhere
Beiträge erheben und die Leistungen vermehren muffe . Zu
erwägen wäre auch die Einführung des Beitrittszwanges für die
Beamten . — Es wurde auch der Rat gegeben , die Beamten soll¬
ten sich als freiwillige Mitglieder 'den bestehenden Ortskran -
kcnkaffen anschließen . Von anderer Seite wurden aber die
hohen Kosten der freiwilligen Mitgliedschaft bei den Ortskran¬
kenkaffen ins Feld geführt ; die Kassen wären auch von dem
Zufluß an Beamten -Mitgliedern nicht erbaut . Zudem seien
die Lohnverhältnisse der Zwangsmitglieder der Ortskranken¬
kassen von den Gehaltsverhältnissen der Beamten sehr verschie¬
den . — So ergab die Besprechung des Haushaltsausschuffes letz¬
ten Endes, daß der Staat für Krankheitsfälle seiner Beamten
nicht finanziell aufkommen kann, anderseits aber auch die Be¬
amten zurzeit schlimm daran sind , wenn sie erkranken und
mit den jetzigen Arzthonoraren und Krankenhauskosten rechnen
müssen .

Ucbergang der Wasserstraßen von den Ländern
au , das Reick,

Der Haushaltsausschuß des Landtags füllte am Dienstag
die Nachmittagssitzung mit der Besprechung des Staatsvertrags
aus , der den Uebergang der Wasserstraßen von den Ländern auf
das Reich regelt . Das Arbeitsministerium hatte den Entwurf
eines, nur drei Paragraphen enthaltenden Gesetzes , vorgelegt
und in der Begründung bemerkt , daß die in der Reichsver¬
fassung vorgesehene Verständigung über die Bedingungen der
Uebernahme nach überaus langwierigen Verhandlungen zwischen
dem Reich und den Ländern mit Wasserstraßenbesitz in der

Form ei fl eS Staatsvertrags erzielt worden sei. lieber diesen
belichtete kurz Ministerialdirektor Dr . Fuchs , über das Gesetz
Abg . Dr . G o t h e i n (Dem. ). Dieses gilt ab 1 . April, da auch
die Wasserstraßen am 1 . April ds . Js . bereits auf das Reich
übergegangen sind .

Zum § 1 des Staatsvertrages wird noch gesagt : Von den
badischen Wasserstraßen sind zurzeit als dem allgemeinen Ver¬
kehr dienend zu betrachten: Ter Rhein von Lasel bis zur
badisch-hessischen Landesgrcnze, der Neckar und der Main . Der
Rhein oberhalb Bafel ist zurzeit noch keine dem allgemeinen
Verkehr dienende Schisfahrtsstraße , da aus ihm ein irgendwie
nennenswerter Verkehr nicht slattfindet , und da ein durchgehen¬
der Verkehr teils durch die natürliche Beschaffenheit des Stroms ,
teils durch Einbauten von Kraftwerken auf dieser Strecke über¬
haupt unmöglich ist. Der Bodensee , dessen Verkehr nur mehr
eine örtliche Bedeutung besitzt und der mit anderen dem allge¬
meinen Verkehr dienenden Wasserstraßen nicht in schiffbarem
Zusammenhang steht, ist gleichfalls von dem Uebergang auf das
Reich ausgenommen worden. Als Schutz- und Sicherheitshafen,
der auf das Reich übergeht, kommt für Baden nur der Hafen
in Eberbach in Betracht . Der Berichterstatter fügte bei, daß der
Vertrag für Baden günstig sei. Wir blieben im Besitz der
Wasserstraße von Basel bis Konstanz; dies sei unsere Sicherung.
Das Vorgehen des Arbeitsministermms müsse man richtig
siiiden .

In der Aussprache wurden des längeren juristische und
staatsrechtliche Fragen , die mit dem Uebergang der Wasser¬
straßen auf das Reich untrennbar verbunden sind, erörtert und
auch die Neckarkanalisierung besprochen . Baden kann sich durch
die richtige Ausnützung seiner zahlreichen Wasserkräfte eine
wirtschaftliche Zukunft sichern ; es ist in diesem Punkte den
meisten deutschen Ländern voraus .

Der Vertrag wurde einstimmig — nur der deutschnationale
Vertreter übte Stimmenthaltung — angenommen.

Eine angeschlagene (Sallwig -Ofsenflve
Unserem Freiburger Parteiblatt „ Volkswacht " wird aus

Emmendingen geschrieben :
„Seit zwei Tagen verkündeten die Plakate und Zeitungen,

daß Exzellenz Gallwitz in Emmendingen zum Bocke zu reden
beabsichtige . Am vergangenen Freitag trat nun das große Er¬
eignis ein . Der weite Saal in der Gartenwirtschait Bautz war
von einer riesigen Zuhörerschaft belagert, als Exzellenz eintraf .
Der ungeheure Besuch schien jedoch bei dem Herrn General
keine allzu große Freude auszulösen . Ein unbestimmtes Ge¬
fühl, eine Ahnung hat ihm wohl gesagt : Heute kommst du. nicht
heil aus dem Gefechte und diese Truppen bedeuten keine Ver¬
stärkung deiner Front . Wenn der Herr General solche Ahnun¬
gen hatte, so wurde er nicht betrogen, das zeigte ihm gleich der
Versammluntzsbeginn, als durch Genosse G ü n t h Redefreiheit
verlangt wurde.

Das Referat des Generals v . Gallwitz bewegte sich in den
üblichen deutschnationalen Gedankengängen. Ein Jammern
über das Verlorene, worunter die Herren immer die Monarchie
und ihre schöne Existenz und Machtvollkommenheit verstehen.
Eine bewegliche Klage über die Gegenwart und die heutigen Zu¬
stände, die nach Ansicht der Deutschnationalen von der Revo¬
lution und der Republik verschuldet sind . Auch glaubte der Herr
General , die Futterkrippenpolitik der Sozialdemokraten kriti¬
sieren zu müssen . Zum Schluffe versuchte Redner die bürger¬
lichen Parteien gegen die bösen Sozialdemokraten aller Rich¬
tungen zu sammeln.

Als erster Redner trat Genosse Reichstagsabgeordneter
R i e d m i l l e r auf , der unter fortgesetztem Beifall der Ver¬
sammlung den Herrn General derart in die Enge trieb, daß
derselbe unruhig auf seinem Stuhle hin und her rückte. Da
gab es keinen Unterschied in den Parteien , ob Zentrum , ob
Kommunist, immer wieder jubelte die Versammlung dem Ge¬
nossen Riedmiller zu , ddr die Heldentaten der Vertreter des alten
Systems schonungslos aufdcckte. Genosse Riedmiller bezeichnete
politisierende Generale als ein Unglück des deutschen Voltes
und als ein Glück, daß sie zum mindesten a . D . sind . Stürmi¬
scher, nicht endenwoäender Beifall lohnte die Mstündigen Aus¬
führungen des Genossen Riedmiller.

Herr Büchner vom Zentrum stellte an den Herrn Gene¬
ral die strikte Frage , wie er . sich die Lösung der schwierigen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Probleme denke. Die Antwort ist
der Herr General schuldig geblieben, es sei- denn, daß sein hilf¬
loses Gestammel als eine Antwort angesehen sein soll. Zwar
meinte der Herr General , man werde ihm nachfühlen,, daß er
das Bedürfnis habe, sich gegen die heftigen Angriffe des Abg.
Riedmiller zu verteidigen. Diese Verteidigung bestand jedoch
in der Versicherung , daß er (Herr Gallwitz) keiner von denen
wäre , die Ricdmiller gezeichnet habe. Immerhin gab Herr
Gallwitz zu , daß im Jahre 1917 die Möglichkeit eines Verstän-
digungsfricden bestanden habe. Dieses wertvolle Eingeständ¬
nis aus dem Munde eines Heerführers wollen wir festhalten.
Bisher hieß es in jenen Kreisen immer, es habe zu keiner Zeit
des Krieges eine Friedensmöglichkeit bestanden.

einziges Mal enthalten sind . Es prophezeit als nächste
Stufe die Entwicklung das System der politischen Arbeiter¬
räte , es stellt dem bürgerlichen Parlament als Ausdruck
des Machtwillens der Bourgeoisie den revolutionären Räte-
kongreß entgegen. Es segelt mit jeder Zeile im Fahr¬
wasser des nun gänzlich gestrandeten und gescheiterten
Kommunismus .

Tie Erinnerung an dieses Konjunkturpro¬
gramm , das nicht ernstem Wahrheitsstreben entsprang,
sondern nur dem Bedürfnis , sich einer gegebenen taktischen
Situation überschlau anzupasscn , sollte den unabhängigen
Kritiker an dem ernsten Werk von Görlitz zu etwas
größerer Bescheidenheit mahnen.

Der Görlitzer Parteitag wollte kein Augenblicks -
Programm schaffen, das wie eine Seifenblase schillert,
um zu zerplatzen . Auch der schärfste Kritiker auf dem Par¬
teitag hat zugestanden , daß sich die Partei dieses Pro¬
gramms nicht zu schämen brauche . Das ist im Ver¬
hältnis zur Programnrschleuderei, die nian andernorts zu
beobachten Gelegenheit hatte, immer schon viel .

Das Görlitzer Programm umschreibt so klar wie möglich
den Boden, auf dem die Sozialde in okratische
P a r t e i w i r k t u n d k ä m p f t . Es ist ein Ruf an das
ganze schaffende Volk, auf diesen Boden zu treten, und
sich mit Gleichgesinnten zur unverbrüchlichen Kampfgemein¬
schaft zusammeniusibueßen: kla ' blickend und ent 'Holsen ,
nicht halsbieicherisch . aber wagemutig, tapfer und lest stets
norwärtsmarschicrend uno. wenn es ja .t muß . auch stür¬
mend .

Wer dieses Programm prüft und sich mit feinem Inhalt
einverstanden findet, dem erwächst lue s i t kl i ch e P s l i ch t
als Staatsbürger und Angehöriger des schaffenden Volkes
für feine Ziele mit einznstehen und seinen organi¬
satorischen Anschluß an die Soziaidemo¬
kratische Partei zu vollziehen . Die Halben.
Lauen, Unentschlossenen sind schlimmere Schädlinge als die
offenen Gegner. Nur der darf Achtung beanspruchen , der
sich seine Ueberzeugung bildet und nach ihr handelt.

Das Görlitzer Programm ist nicht Schönrederei, son¬
dern Bekenntnis . Ihr , an die es sich richtet, .habt auch
ihr Be k e n n e r m it tl

-- ■. . . " V

Der Kmxs m Recht
Der Kampf der Arbeiterklasse ist ein Stück des großen

Kampfes um die Eroberung der politischen Macht. Die soeben
aus dem Reichsjustizministerium ergangenen Mitteilungen be-
ocuten einen begrüßenswerten Schritt vorwärts auf dem Wege ,
der zur endgültigen Befreiung aus den Fesseln der Klassenjustiz
führen muß . Von besonderer Bedeutung ist die Mitteilung von
einer bevorstehenden Umformung des Strafgerichts , gegen die
das nur zu berechtigte Mißtrauen der Bevölkerung sich mit be-
londerer Heftigkeit wandte. Vor Strafkammern , für die bisher
ausschließlich Berufsrichter zuständig waren , soll künftig die
Mitwirkung von Schöffen eingeführt werden ; desgleichen soll
im Fall von Berufungssitzungen die Berufungskammer gleich¬
falls mit Schöffen besetzt werden. Die Wahl der Vertrauens¬
männer soll Nach dem gleichen geheimen Wahlrecht und den
Grundsätzen der Verhältniswahl erfolgen.

Aus diesen wie aus einigen weiteren angekündigten Ge¬
setzen sicht man , daß der einmütig geführte Kampf der Arbeiter¬
schaft iür die Beseitigung der größlenMißstände in der Justiz
nicht vergeblich geführt worden ist. Bei aller Genugtuung
über die in Entstehung begriffene Reformgesetzgebung darf
jedoch keinen Augenblick übersehen werden, daß wir es nur mit
bescheidenen Anfängen der großen Justizreform zu tun haben,
auf die die Arbeiterschaft niemals verzichten wird. Die an-
gekündigten Abänderungsgesetzebetrachten wir lediglich als eine
Abschlagszahlung , die die Behörden von ihrer Verpflichtung zu
einer gründlichen Umgestaltung des Rechtswesens keinen Augen¬
blick entbindet. Solange nicht Schutz der Person und Schutz
des Eigentums in das ihnen gebührende Abhängigkeitsverhält-
ms zueinander getreten sind, solange es im materiellen Straf¬
recht noch möglich ist, daß die Körperverletzung leichter bestraft
wird, als der einfache Diebstahl, solange müssen wir das Straf¬
recht als Kampfmittel in den Händen der besitzenden Klassen
ablehnen. _

ch
Schon jeßt werden sich bei den bevorstehenden Parlaments -

Olbatten oder den Rechtsparteien große Widerstände gegen die
Justizreform geltend machen, und es ist nicht ausgeschlossen , daß
ihnen die Kommunisten bei ihren verhörten Alles- oder Nichts -
Standpunkt wirksam zu sekundieren versuchen werden. Umlo
cntfchlossener müssen die beiden sozialistischen Arbeiterparteien

„ Ekkehard
Sine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
(Fortsetzung.)

Viertes Kapitel
Im Kloster

Frau Hadwig hatte inzwischen am Grab des heiligen Gal¬
lus ihre Andacht verrichtet. Dann gedachte der Abt, ihr einen
Gang im schattigen Klostergarten vorzujchlagen ; aber sie bat,
ihr zuvörderst den Kirchenschatz zu zeigen . Der Frauen Gemüi,
wie hoch es auch genaturt sein mag, erfreut sich allzeit an
Schmuck, Zierat und prächtiger Gewandung. Ta wollte der Abr
mit einiger Ausrede ihren Sinn ablenken, vermeinend, iie seien
nur ein arm Klösterlein und seine Base werde aus ihren Fahr¬
ten im Reich und am Kaiserhof schon PreiswürdigereS erschaur
haben : es half ihm nicht.

Er ließ die gebräunten Schränke öffnen, da war viel zu
bewundern an purpurnen Meßgewändern, an Priesterkleidern
mit Stickerei und gewirkien Darstellungen aus heiliger Ge¬
schichte . War auch manches darauf abgebildet, was noch nahe
ans römische Heidentum anstreifte, zum Beispiel die Hochzeir
des Merkurius mit der Philologie.
> Hernach wurden die Truhen aufgeschlossen, da glänzte es
dom Schein edler Metalle, silberne Ampeln gleißten herfür
und Kronen, Streifen getriebenen Goldes zur Einfassung der
Ebangelienbücker und der Altarverzierung ; Mönch« des Kle¬
isters hatten sie, ums Knie gebunden, aus welscken Landen
über unsichtbare Alpenpfade sicher eingebracht; — köstliche Ge¬
fäße in seltsamen Formen, Leuchter m Telphinengestait, mu-

,lengetragene Schalen, Leuchttürmen gleich, Weihrauchbehältcr
und viel anderes — ein reicher Schatz. Auch ein Kelch von
Bernstein war dabei , der schimmerte lieblich, so man ihn ans
Licht hielt; am Rand war ein Stück ausgebrochen.

Als mein Vorgänger Hartmuth im Sterben lag , sprach der
Wt ward's gepulvert und ihm mit Wein und Honig einge¬
geben , das Fieber zu stillen .
i Mitten im Bernstein saß ein Mücklein, so fein erhalten,
als wär 's erst neulich hineingeflogen, und hat sich dies Insekt,
wie es in vorgeschichtlichen Zeiten vergnüglich auf semern Gras¬
halm sah und vom zähflüssigen Erdharz überströmt ward, auch

nicht träumen lassen, daß es in solcher Weise auf die Nachwelt
übergehen werde. ,

Auf derlei stummes Zeugnis wirkender Naturkraft warv
aber damals kein aufmerkend Auge gcr

'
chtet; wenigstens war

der Kämmerer Spazzo, der ebenfalls mir Sorgfalt alles mu .
sterte, mit andern Dingen beschäftigt. Er dachte, um wie vier
ergötzlicher cs sein möchi ', mit diesen frommen Männern in
Fehde zu liegen und, statt als Gastfreund einzuresten, Play
und Schah mit stürmender Hand zu nehmen . Und weil er ichon
manchen Umschlag vornehmer Freundschaft erlebt, bereitet: ti
sein Gemüt auf diese Möglichkeit , faßte den Eingang der Sa¬
kristei genqu ins Aug ' und murmelte : . Also vom Chor die erste
Pforte zur rechten .

Ter Abt mochte auch der Annsicht sein» daß lang fortgesetzter
Anblick von Gold und Silber Hunger nach Besitz errege ; er ließ
die lehre Truhe , welche der Kostbarkeiten vorzüglichste barg,
nicht mehr erschließen und drängte, daß sie inö Freie kamen .

Sie lenkten ihre Schritte zum Klostergarten. Der war weit¬
schichtig angelegt und trug an Kraut und Gemüse viel nach Be¬
darf der Küche , zudem auch nützliches ArzneigelvächS und heil-
bringende Wurzeln.

Beim Baumgarten war ein großer Raum abgeteill für
wild Getier und Gevögel , wie solches teils in den nahen Alp«,,
hauste, teils als Geschenk fremder Gäste dem Garten ver¬
ehrt war.

Da erfreute sich Frau Hadwig am ungeschlachten Wesen
der Bären : in närrischen Sprüngen .kletterten sich am Baun,
ihres Zwingers auf und nieder ; daneben erging sich ein kurz -
nasiger Asse, der mit einer Meerkatze zusammen an einer Kette
durchs Leben tollte , — zwei Geschöpfe von denen der Dichter
damaliger Zeit sagt , daß weder das eine noch das andere ein ».
Spur nutzbringender Anlage als erechtigungSgrund feines
Vorhandenseins aufzüweisen vermöge .

Ein alter Steinbock stund in semes Raumes Enge, der
Sohn der Hochalpen senkte sein Haupt , still und geduckt; seit er
die schneid !? : Luft der Gleicher entbehren mutzte, war er blin*.
geworden, denn nicht jedweder gedeiht in den Niederungen der
Menschen .

In anderem Behältnis waren dickhäutige Dachse angebaut :
der böse Sindolt lachte,, wie sie vorüberkamen. Sei gegrüßt, du
kleines , niederträchtiges Get:er, sprach er, du erlesen Wildbrer
der Klosterknechte !

Wieder anderswo pfiff es durchdringend. Ein Rudel Mur¬
meltiere lief den Ritzen zwischen den künstlich geschichteten Fel¬
sen zu. Frau Hadwig hatte solch kurzweilig Geschöpf noch nichi
erschaut . Ta erklärte ihr der Abt deren Lebensart.

Tie schlafen mehr als jede andere Kreatur , sprach er ; auch
wenn sie wachen, mögen sie ohne Phantasieren nicht sein, und
jo der Winter herzustreicht , lesen sie üllenthalb Halm und Heu
zusammen, und eines von ihnen legt sich auf den Rücken, richtet
die vier Füße ob sich, die andern legen auf es alles, so sie zu-
sammengeraspelt hüben , nehmen es danach beim Schweif und
ziehen 's wie einen geladenen Fracktwagen zu ihrer Höhle .

Da sprach Sindolt zum dicken Kämmerer Spazzo : Wie
schade , daß Ihr keine Bcrgmaus geworden, daS wär' eine an¬
mutige Verrichtung für Euch !

Wie der Abt '
sich abgewendet , Hub der bö '

e Sindolt eine
neue Art der Erklärung an : Das ist unser Tutilol sprach er
und deutete auf einen Bären , der soeben seinen Neienbär
rücklings zu Boden geworfen — das der blinde Thieto ! er deu¬
tete auf den Steittbock ; eben wollt er auch seinem Abte die Ehr«
einer nicht schmeichelhaften Vergleichung erweisen, da fiel ihm
die Herzogin in die Rede: Wenn Ihr alles zu vergleichen wis¬
set, habt ■Ihr auch für mich , ein Sinnbild .?

Sindolt war verlegen. Zum guten Glück stand bei den
Kranichen und Reihcrn ein schmucker Silberfasau und wiegte
sein perlgrau glänzend Gefieder im Sonnenschein.

Dort ! sprach Sindolt .
Aber die Herzogin wandte sich zu Ekkehard, der träume,

riich in das Gewimmel der Tierwelt schaute. Einverstanden?
trug sie . Er fuhr auf . O Herrin , sprach er mit weicher
Stimme , wer ist so vermessen , unter dem , was da kreucht und
fleucht, ein Sinnbild für Euch zu suchen ?

Wenn Wir 's aber verlangen . . .
Dann weiß ich nur einen Vogel , sprach Ekkehard , wir

haben ihn nicht und niemand hat ihn ; in klaren Mitternächten
Aiegt er hoch zu unfern Häuptern und streift mit den Schwin¬
gen den Himmel. Der Vogel heißt Caradrion ; wenn seine
Fittiche sich zur Erde senken, soll ein siechcr Mann genesen : da
kehret sich der Vogel zu dem Manne und tut seinen Schnabel

>auf des Mannes Mund , nimmt des Mannes Unkrast an sich und
fährt auf zur Sonne und läutert sich im ew 'gen Licht : da ist
der Mann gerettet.

(Fortsetzung folgt.)
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Nach dem Schlußwort de» Generals v. Gallwitz nahm unserGenosse G ü n t h noch das Wort und stellte die alten Herrschaf,ten nach allen Regeln der Kunst noch einmal an den Pranger .Da» republikanische Emmendingen aber ruft dem Herrn Gene-ral zu : Auf Nimmerwiedersehen! "

Bom Landtag . Die auf Dienstag , 4. Oktober , nachm . 3 Uhranberaumte Sitzung des Badischen Landtag» wurde auf vor¬mittags 10 Uhr verlegt, da der Nachmittag einer Besichtigungdes Schlosses und der Siedelung in Rastatt Vorbehalten ist :ebenso wird dem Schlößchen Favorite ein Besuch abgestattet wer¬den. Die Abgeordneten werden um 1 Uhr in Karlsruhe ab-
fahren und um 1 .21 in Rastatt ankommen. Die Rückkehr er-
folgt in den Abendstunden.

Eine Lehrerkundgebun«. Aus Freiburg wird berichtet :
,Jn einem Teil der Presse und in Versammlungen wird immerwi^ er behauptet , daß die höheren Schulen, ebenso wie die

Hochschulen reaktionäre Gesinnung pflegen und daß di« Lehrer-schaft ihre Stellung zu versassungsfeindlicher Hetze im Unter-
richt mißbrauche. Diese Verdächtigung ist auch auf der am 81.August auf dem Münsterplatz hier abgehaltenen öffentlichenVersammlung ausgesprochen worden. Die Lehrerschaft der
höheren Schulen^Frerburgs hat hierzu wie zum Erlaß der Re¬
gierung vom 3. -September des Jahres Stellung genommen und
es kam folgende Entschließung zustande : Die Lehrer und
Lehrerinnen der höheren Schulen Freibmgs stellen sich in ihrerweit überwiegenden Mehrheit entschlossen hinter die Erklärungder badischen Regierung vom 8. September 1921 . Sie be¬kennen sich zur deutschen Republik. Sie lehnen jede gewaltsameAenderung der Verfassung ab. Sie erklären, daß sie gegen jede
vnfassungtfeindliche Hetze in der Schule entschieden auftretenwerden."

Veränderungen in der Beamtenschaft. Ernannt wurden
Oberamtsrichter S . Ott in Ettlingen zum Landgerichtsrat in
Karlsruhe , Staatsanwalt R . Schneider in Karlsruhe zumAmtsrichter in Ettlingen , Landgerichtsrat Dr . Fr . Künstlein Waldshut , die Staatsanwälte E. Eha und Dr . A . Dänzer -Vanotti in Karlsruhe , Dr . Fr . Sturm und Wilhelm Frey in
Mannheim , A. Schnabel, Dr . Bans Nieder und Dr . Alex . Nöl-
decke in Karlsruhe sowie Gerichtsasseffor A. Aichele zu Amts¬
richtern. Notar Ludwig Heike in Stetten a . k. M . wurde in
den Ruhestand verseht. Die Regierungsbaumeister R. Mesßund Karl Zimmermann beim Gewerbeaufsichtsamt würden zuGewerbeamtmännern ernannt . Finanzamtmann Sodel wurde
;um Domänenrat ernannt .

Gastspiel Schmitt -Brette ». Aus Eggen st ein wird uns
berichtet : Auf der Bezirksversammluug des Landbundes, die am
Sonntag nachmittag im „ Lamm " stattsand and sehr mäßig be¬
sucht war, legte Rechtsanwalt Schmitt aus Breiten die
Ziele des Landbundes als einer politisch neutralen Wirtschafts-
öereinigung des Bauernstandes dar ! ! DaS hinderte ihn aber
nichts geradezu deutsch-natiouale Agitation zu betreiben. Die
heutige Regierung trample auf der Freiheit herum ; als Be¬
weis führte er die Zeitungsverbote an . Da . die Bauernzeitun¬
gen nicht verboten waren , kann er nur die berüchtigte rechts¬
bolschewistische „Süddeutsche" gemeint haben, welche als politi¬
sches Organ des Landbundes zu betrachten ist. Was er über
dje Wirthsche Steuerpolitik sagte, beweist , daß offenbar er und
seine gläubigen Bauern zur Sippe der Steuerdrückeberger zu
rechnen sind . Die agrarische Diskussion war ziemlich konfus.Man stritt sich um eigene Listen oder Anschluß an die Deutsch¬nationalen ? Einig waren sich diese Schützer des Vaterlandes
nur darin , daß die Preise (besonders die Milchpreise spielten

große Rolle), hinauf müßten ! Das große Lob, das der
Referent den Arbeitergewerkschaften zollte , ist nicht ganz am
Platze ; denn unter dem Landbund sind Mitglieder, welche in der
Hauptwerkstätte arbeiten und - - freigewerkschaftlich organi¬
siert sind ! Auch empfehlen wir den ' hiesigen Arbeitern , daran
zu denken , daß der Adlerwirt als Landbundredner auftrat . Fest¬
genagelt muß endlich werden, daß der Allerweltsdiskussionsred¬
ner Herma« » Dürr erst ein Loblied auf die Landbundgrötze
Schmitt-Bretten sang und von ihm erwartete , daß er im Land¬
tag den Herren Hummel , Köhler und Schäfer Mores lehre.
An Schofer hatte er besonders zu tadeln, daß er mit den So¬
zialdemokraten Gesetze mache. Wir wollen abwarten , wie Herr
Schmitt als große Kanone im Landtag wirkt. Aber unsere Ge¬
nossen wiffen nun endlich , wie sie mit dem Dauerredner Her¬
mann Dürr dran sind und werden sich das merken , besonders
deshalb, weil dieser Wasserträger schön öfters auch in sozialisti¬
schen Versammlungen als Diskussionsredner auftrat . — Der
Verlauf der Versammlung bewies, daß die Bäume des deutsch-
nationalen Laadüundes noch lange nicht in den Himmel wachsen.
Zum Schluß wurde noch über die Aufstellung eine» Kandidaten
aus dem Bezirk verhandelt . Es wurde aber aus dem Versamm¬
lungsverlauf nicht klar, ob der Kandidat auf die Landbundliste
soll oder auf die deutschnationale. Uns kann das aber auch
gleich fein.

Als die erste Nachricht in die Oeffsntlichkeit drang, daß
gegen Dr . Gustav Wyneken Anklage wegen sittlicher Vergehun¬
gen gestellt sei, hat die Entschiedene Jugend Deutschlands durchCarl Werckshagen zu Ostern 1921 u. a. folgenden Aufruf er¬
lassen : „Wir »rachen keine Phrasen vom einzigen Führer der
Jugendbewegung. Mancher von unS hat bei einer Begegnung
mit Wyneken gespürt : dieser Man » will dich gemäß einem
Bilde gestalten, auf das es in dir keine Antwort gibt , und hat
sich gegen ihn gestellt . Aber : als keiner zur Jugendbewegung
stand, als mancher sich unter dem Deckmantel der Lebensreformwieder rückwärts orientierte , da stand Gustav Wyneken zu uns
Das vergessen wir nicht. Wichtiger aber noch : es lebt eine
Schar Menschen , die ihn braucht, ihn ruft als ihren Führer .
Unseren Kameraden werden wir nun und nimmer ihren Freund
nehmen lasten. LebenSgem 'ischaft der Jugend 'gilt es zu
schützen . Wir , die Jugend , werden mit allen Mitteln für die
persönliche Freiheit Gustav Wynekens kämpfen !" Dieser Auf¬
ruf war eine Selbstverständlichkeit , die aber darum zu würdi¬
gen ist, weil sie geschehen ist.

Wenn heute bekannt wird : Gustav Wyneken ist zu eine»»
Jahr Gefängnis verurteilt , müßte ein Sturm der Empörung
durch alle Menschen gehen , die um das Werk Wynekens wissen
und denen überhaupt noch etwas an Dingen der Kultur und de »
Anstandes liegt. Leider sind die Voraussetzungen dazu nichr
da . Im Gegenteil : eS ist zuerst notwendig zu sagen , wer Wy¬
neken ist, um was es sich in diesem Prozeß gedreht hat, weshalb
und von wem er - überhaupt verurteilt worden ist.

Gustav Wyneken — man kann zu seinem Lebenswerk sich
stellen wie man will — ist unter den Pädagogen unserer Zeir
einer der schöpferischsten und tätigsten, jedenfalls der , dessen
Schule und Erziehungswerk in nicht abmeßbarer Weife auf das
gesamte Erziehungswesen und das geistige Leben unserer Zeit
überhaupt gewirkt hat. Begreiflich , daß er darum mit der Engt,
der kleinen Moral der Gegenwart zu kämpfen hatte, daß er
von Staat und Kirche, von Partei und Behörde jeden Wider¬
stand in den Weg gestellt bekam. Er hat aber 1996 die Grün¬
dung seiner Schule in Wickersdorf durchgesetzt. Diese Schule
hat in der Zeit ihres Bestehens bis auf den heutigen Tag eine
Leistung bewältigt, wie vielleicht keine andere Schule der Gegen-
wart , das geben selbst seine strengsten Gegner zu, auch wo fw
sich dagegen verwahren, diese Schule als Einheitstyp der allge¬
meinen Schule gelten zu lasten. Nach der Revolution wurde
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Gemeindepotitik
Badischer Städteverband

Na . Eine Vorstandssitzung des badischen Städtebecb .' ndeS
fand am 19 . ds. Mts . statt. Es wurde unter anderem erörtert
die Frage der Einwirkung des Besoldungsgesetzes und des
SteuerverteilungSaesetzes auf die Schulen. Zur Prüfung dieser
Angelegenheit nrirb ein Unterausschuß eingesetzt , der dem Vor¬
stand berichten soll . Ferner soll der Unterausschuß Richtlinieniür Schulgeldbefreiungen an den höheren Schulen ausarbeiten .Die finanzielle Lage der Gemeinden macht es nötig, zu er¬
wägen, ob Ersparnisse im Schulwesen möglich und durchführbar
sind . , Eine Erörterung dieser Angelegenheit soll im weiteren
Ausschuß , dessen Einberufung für den Dezember in Aussicht
genommen wird, im Anschluß an ein eingehendes Referat stait-finden . — Termin für die Einberufung des Städtetages wird
auf Februar oder März 1922 festgesetzt. — Zur Revision der
Besoldungsordnung stimmt der Vorstand den von dem hierfürbestellten Unterausschuß ausgearbeiteten Vorschlägen mit ge¬ringfügigen Abänderungen zu Die Verhandlungen mit den
zuständigen Verbänden sollen demnächst stattfinden. Die be¬
schleunigte Durchführung der Erhöhung der Bezüge der Ge¬
meindebeamten nach der vom Reich für seine Beamten getroffe¬nen Regelung wird beschlossen. — Das Reich hat Mittel zurFürsorge für die Kinder von Kriegsbeschädigten und Kriegs-
hmterbkiebenen bereit gestellt. Es will vier Fünftel der ent¬
stehenden Kosten tragen , wenn die Gemeinden ein Fünftel über¬
nehmen. Die grundsätzliche Uebernahme dieses einen Fünftelswird den Städten bei Fällen der Erholurchsfürsorge empfohlen,bei anderer Fürsorge soll die Entscheidung im Einzelfalle Vor¬
behalten werden. Die Bergnügunassteuerordnungen müssenbis 13 . Dezember ds. IS . neu festgesetzt werden . Es soll ge¬prüft werden, ob die Ausstellung einer Mustcrordnung zur
Durchführung einer einheitlichen Regelung zweckmäßig ist. —
Die Aenderung des Sparkassengesetzes hält der Vorstand für
notwendig. Die Anträge des Giroverbandes, die dahin gehen ,die Befugnisse der Sparkassen zu erweitern, sollen beim Mini¬
sterium unterstützt werden. — Für die Beitragsleistung zur An -
aestelltenversicherung sollen die gesetzlichen Vorschriften einheit¬
lich zur Anwendung kommen . — Die Reichspachtschutzordnung
betrifft nur landwirtschaftlich und gärtnerisch bewirtschaftete
Grundstücke . Es erscheint notwendig, sie auch für andere Pacht¬
verhältnisse, insbesondere die Jagdpacht, für anwendbar zu er-klären. Entsprechende Vorstellung soll erhoben werden. —
Schließlich wird neben einer Reihe weiterer Verhandlungs -
gegenstände die Rechnung der Geschäftsstelle für das Jahr 1920
genehmigt und dem Geschäftsführer Entlastung erteilt .

Pforzheim , 28. Sept . Infolge der erhöhten Betriebsaus¬
gaben muß der Straßenbahntarif auch hier erhöht werden. Der
niederste Fahrpreis wird 80 Pfg . betragen.

St . Georgen i . Schw ., 29. Sept . Bei der Bürgerme ' -
st e r w a h l wurde der Kandidat der Sozialdemokraten, der
Pforzheimer Bürgermeister und Landtagsabgeodnete Stok -
kinger mit großer Mehrheit gewählt. — Bürgermeister
Stockinger war vor der Revolution lange Jahre als Kranken¬
kassenbeamter täbg, von 1903 ' bis 1918 Stadtverordneter und
Stadtrat in Pforzheim. Anfang Dezember 1919 wurde er zumdritten Bürgermeister der Stadt Pforzheim gewählt , nachdem
er zuvor in der ersten badischen Revolutionsregierung das Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts inne gehabt harte. Dem
Landtag gehörte Bürgerme -ster Stockinger seit 1909 bis jetzt an.
Zu seinem Weggang von Pforzheim bemerkt der „Pforzheimer
Anzeiger", in der Bürgerschaft werde man die Nachricht von
Stockingers Wahl zum Bürgernieister von St . Georgen mit
Bedauern aufnehmen, denn er habe es verstanden , Schroffhei¬
ten tm Verkehr mit Leuten jeder Richtung zu vermeiden und
sei eine fleißige ernste Arbeitskraft gewesen .

Gewerkschaftliches
Tie Kreisausschüsse als Arbeitgeber

Wohl die rückständigsten Behörden, die sich aus der Vor¬
kriegszeit herübergerettet haben, sind als Arbeitgeber die KreiS -
ausschüsse . Mit 800—1000, höchstens 1200 A haben sie vor dem
Krieg ihre Straßen - und Wegewärter abgespeist und während
des Krieges haben sie so gut wie nichts getan, um die wirtschaft¬
liche Lage derselben zu bessern . Die KreisauSschüffe machten
ihren Wärtern jede kleine Forderung streitig, so daß dieselben
heute noch Löhne von 4500 bis 5000 A im Minimum und 6000
bis 6300 A im höchsten Fall haben. Mit kaum 400—550 A
fall ein Kreisstraßenwärter auch heute noch seine monatlichen
Ausgaben bestreiten. Bis Steuer abgezogen ist, bleiben noch

Wyneken von Hänifch in das preußische Kultusministerium
berufen, seine Erlasse über die Schulgemeinde, jene Aufrus«-
an Lehrer und Schüler sind noch in Erinnerung . Tie „ Men¬
talität " seiner Zeit war seinem großzügigen Vertrauen auf die
Möglichkeit eines Neuaufbaues des Schulwesens zuwider. Er
trat aus dem Ministerium aus und widmete sich seiner Schule
und dem weiteren Ausbau der theoretischen Grundlagen seiner
Idee und der Sammlung und Veröffentlichung seiner praktischen
Erfahrungen . Trägheit und Unverstand haben in Wyneken
(wie in jedem , der seiner Zeit voraus ist ) ihren Feind gesehen .
So wurde er für weite Kreise einer der bestgehaßten und gründ¬
lich verleumdeten Männer Deutschlands. Die Zentralen der
Verleumdung und Bekämpfung waren Berlin , Thüringen und
— kann es anders sein ? — Bayern . Berichtigungen von seiner
Seite und aus den Kreisen ernster Freunde und Gegner ver .
schwanden , klein oder gar nicht gedruckt, in den Winkeln der
Zeitungen . Jedenfalls : Man kann Wyneken ablehnen, man
kann ihn bekämpfen , wenn man selbst da oder dort Schwäche,:
oder Fehler seiner Methoden entdeckt, aber der ehrliche Gegner
wird sich hüten zu dem Mittel der Ehrabschneidung zu greifen
bei einem Manne , der wie wenige in dieser Zeit weiß , was es
heißt, mit Verantwortung uud rücksichtsloser Strenge
gegen sich selbst sein Leben für seine Ideen einzusetzen . ,Das muß man zunächst wissen, um einige Nebenumstände
aus dem Prozeß zu verstehen , der am 30. und 31 . August vor
dem Landgericht in Rudolstadt stattgefunden hat. Ueber den
Prozeßverlauf und das Ergebnis der Vernehmung ergibt sich
nach den Berichten der gutunterrichteten Berliner Blätter über¬
einstimmend ungefähr folgendes Bild . Die Anklage lautete nach
8 174 des Reichsstrafgesetzbuches auf sittliches Vergehen an zwe-
Knaben, dem 17jährigen Viktor Behrendt und dem 12jährigen
Heinz Hermanns . Dr Wyneken , der heute im 47. Lebens-
jahr steht , gründete 1906 die Freie Schulgemeinde in Dtckers .
darf bei Saalfeld in Thüringen , deren Leiter er von 1906 bis
1910 und dann wieder von Ostern 1919 ab war . Außer ihm
find 12 Lehrer und Lehrerinnen in W. angestellt. Die Zah-
der Schüler und Schülerinnen beträgt zur Zeit 120, Knaben unv
Mädchen werden gemeinschaftlich unterrichtet und nehmen auch
die Mahlzeiten zusammen mit den Lehrern ein. Zwischen Leh¬
rern und Schülern besteht ein enger freundschaftlicher Verkehr ,
der u. a. auch im gegenseitigen Du -sagen zum Ausdruck kommt .
Jeder Schüler geUrt zu einer Kameradschaft, die sich einen der
Lehrer zum Führer wählt. Die beiden Knaben B. und H . ge¬
hörten zur Kameradschaft Wynekens. Die Anklage wirft nun
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400—500 .« , Summen also, welche wirklich verdienen, ein Hun-"
gerlohn genannt zu werden. Dazu kommen wohl Kinderzulagen
von 30—10 A monatlich; daß aber diese Zulagen entfernt nicht
hinreichen , auch nur die nötigste Kleidung zu bestreiten , dürft«
chne weiteres einleuchteu.

Der Gemeinde- und Staatöarbeitcrverband hatte nun an
die Kreisausschüsse den Antrag gestellt , es sollten wie bei den
übrigen Staats - , Reichs- und Gemeindearüeitern , den Landstra¬
ßenwärtern usw . , die Teuerungszulagen der Kreiswärter eine
Erhöhung um 300 <.« erfahren , so daß die Löhne auf 750—950
Mark gekommen wären . Nun wurde in Freiburg unter der
Leitung des Kreisausschutzvorsitzendeiivon Freiburg verhandelt.
Die Herren Kreisvcrtrcter aber lehnten die Anträge glatt ab .
Erhöhungen von sage und schreibe 25—87 .50 A monatlich woll¬
ten sie bewilligen und eine Erhöhung der Kinderzulagen von
15 und 20 A . Darauf konnten natürlich die Vertreter der
Wärter nicht eingehen, doch waren sie bereit, sich mit der Er¬
höhung zufrieden zu geben , die Reich , Staat und Gemeinden
ibren Arbeitern zukommen ließen , nämlich 1 A pro Stunde
oder 208 A monatlich. Darauf aber , so erklärten die Krei »-
vertreter , könnten sic keinesfalls eingehen ; sie wollten -schließ¬
lich , so erklärten sie , noch etwas zulcgen, aber an 208 A monat¬
lich könne keinesfalls gedacht werden. DaS sagten die Herren
Äreisvertretcr , Bürgermeister , Rechtsanwälte usw ., kurz Leute ,
welche sicher ihr Auskommen besser haben wie die Kreiswärter,
jedenfalls aber doch nicht mit einer Erhöhung von 300 A mo¬
natlich zufrieden wären . Als Vertreter der Kreise waren ' da
die Herren Landtagspräsident Kopf -Frciburg , Oberbürgermeister
Tr . Meister-Bruchsal. Rechtsanwalt Dr . Siebert -Waldshut, Pro¬
fessor Dr . Pfeifser -Meßkirch u . a ., Leute also, welche wissen und
wissen müssen , daß die allgemeinen Erhöhungen der letzten Zeit
mehr betrugen , als hier zugestanden werden sollte . Auch sie
selbst steckest ihre Erhöhungen ruhig ein . Aber an den armen
Teufeln von Wärtern , welche sich von früh 4 und 5 Uhr bis
abends 10 und 11 Uhr abrackern, um ihr Auskommen zu haben ,
da will man sparen . Ta wurde die Not und die Armut der
Kreiskassen in allen Tonarten und den beweglichsten Klagen
gesungen. Tie Kreise hätten nichts und die Gemeinden könne
man nicht weiter hcranziehen . Merkwürdig ! Wenn die Ge¬
meinden das 10—15fache für das Wegcmaterial , Schotter usw.
bezahlen müssen , dann haben sie Geld dazu ; aber zur Erbauung
landwirtschaftlicher Schulen, Winterschulen usw . haben die
Kreise Geld, manche sogar, wie WaldShut und Mosbach , sehr
viel Geld. Man hat auch noch nicht gehört, daß die Kreise ihre:
Beamten , ihr Anstaltspersonal • einschließlich der Verwaltung,
Sekretäre usw . nicht bezahlen konnten ; auch zur Uebernahme
abgewirtschafteter Nebenbahnen hat man sogar Geld . Aber
wenn die Kreisstraßenwärter kommen , dann hat man nichts
mehr, dann ist man arm , bettelarm ! Es ist die alte Politik der '
Zentrumsgrößen : Die Großbauern , die reichen Landgemeinden,
die werden verteidigt durch dick und düirn! Tie armen Teufel,
die können verkommen, wenn sie wollen, die werden auf den
Himmelslohn vertröstet . So erleben wir nun das beschämende
Sckiauspiel , daß die Kreise als öffentliche Behörden vor die
Schlichtungsausschüsse zitiert werden, um ihrer einfachsten Ar¬
beitgeberpflicht zu genügen . Es steht zu hoffen , daß die Schlich¬
tungsausschüsse mehr Verständnis für die Wärter besitzen.

Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter .
Aus dem Malergewerbe

Gemäß Entscheidurrg des Haupttarifamteö für das Maler¬
gewerbe in Berlin treten mit Wirkung ab 1 . Oktober 1921 au
in folgenden Orten Lohnerhöhungen in Kraft : In Baden -
Baden und Karlsruhe 60 ^ , in Bruchsal 55 H und .
in R a st a t t 50 -Z pro Stunde . Demnach beträgt der M i n - '
destIohn tür alle über 20 Jahre alten Gehilfen in Baden -.
Baden l ’A , Bruchsal 0.55 A , Karlsruhe 7.30 .« und
in Rastatt 6.25 .« pro Stunde . Seitens der Gehilfenschaft ist
strengste Solidarität zu üben, damit auf der ganzen Linie die.
Lohnerhöhungen durch die Arbeitgeber bezahlt werden . Im
Weigerungsfälle seitens einzelner Arbeitgeber ist- hiervon die '
zuständige örtliche Organisationsleitung sofort in Kenntnis zu >
setzen. Tie Lohndifferenzen .in Kehl und Offen
b u r a werden am Dienstag den 4 . Oktober durch den Schlich-
tungsausschuß Offenburg verhandelt .

fugend und Sport
Bczirksausfahrt des Arbeiter -Radfahrer -Bunbes — 5. Be¬

zirk . Am Sonntag , den 2. Oktober, findet die nun schon zum
zweiten Mal verschobene Bezirksausfahrt statt. Treffpunkt
mittags Punkt 12 Uhr zu „ Favorite "

. Zu gleicher Zeit findet
dann in Baden - Baden eine V o r st ä n d e s itz u ng statt.
Sollte es aber wiederum schlechtes Wetter fein, so ist fragliche
Vorständesitzung mittags 2 Uhr 'n Rastatt . — Ferner fei auf
den am 8 . und 9. Oktober in Karlsruhe , Turnhalle Lidellschule ,
bestimmten Saalsportkursus , beginnend am 8 . Oktober ,

Wyneken vor, er solle in Wickersdorf selbst , ebenso auf einem
Ausflug nach Saatfeld und Mi einem Aufenthalt in Berlin an
den Knaben unzüchtige HaWlungen oorgenommen haben .

Kurz nach Eintritt in die Verhandlung beantragte Staats¬
anwalt Bernhart , wegen Gesähodung der öffentlichen Sitt¬
lichkeit die Ocffentlichkeit mit Einschluß der Pressevertreter aus¬
zuschließen . Seitens der Verteidigung und von Dr . Wyneken
selbst ivurde sofort Einspruch erhoben . Wyneken wies darauf
hin , daß sein Name in Verbindung mit der Schulreform in
Deutschland erst kürzlich auf dem Internationalen Kongreß in
Calais mit an erster Stelle genannt worden sei und daß darum
die Oeffentlichkeit nicht nur Deutschlands, sondern ganz Euro¬
pas ein Interesse daran habe, genau zu erfahren, ob er aus
diesem Prozeß schuldig oder nicht schuldig hervorgehe und wie
das Urteil zu stände komme . Nach kurzer Beratung gab das
Gericht dem Antrag des Staatsanwalts statt. Zugelassen wurde
nur Oberregierungsrat Dr . Förster (Hamburg) als Vertreter
des Wickersdorfer Elternrates und ein Vertreter der Justiz
behörde .

Im Verlauf der Hauptverhandlung sind von den in de« .
Anklageschrift erhobenen Beschuldigungen, die auf Verletzung
des 8 174 gingen, nur die bezüglich des Schülers H. Wriyg«,
blieben . Der andere Belastungszeuge B . nahm seine Aussage ^
bis auf den von Wyneken selbst zugegebenen Tatbestand dey .
„ nackten Umarmung " zurück. Tie Aussagen des 13jährig «n H. '
wurden von den vernommenen Fachmännern, darunter den,
Leiter der Hamburger Lichtwarkschule , stark bezweifelt . Sämt -,
lichc übrigen Zeugen, auch die Pädagogen , sprachen sich für W-
in jedem Sinne günstig aus und betonten, daß nirgends die?
Luft, was sexuelle Dinge angehe, so rein sei wie gerade ich
Wickersdorf . Wyneken ging nicht auf die Einzelheiten der An -,
klage ein, die er, soweit von Vergehungen die Rede ist, abwieH
und mit sachlichen Gründen bestritt. Er schilderte bei seiner)
Vernehmung und in seiner Schlußrede deg Gedankenkompleg
seiner Erziehungstheorien , bei dem sich die Tatsache einer „nack-.
ten Umarmung " organisch aus dem KameradschaftZIebenin W-
als äußerlicher Ausdruck tiefster seelischer Bindungen ergebet
habe . Jeden Vorwurf der Homosexulität und einer weiq
tergehenderen Handlung als der angegebenen weist W. zurück-
Er wies noch dauf hin , daß die Nacktheit in W . keineslvegs imj
Sinne der Ausgezogenheit gedeutet würde, sondern bei Spiel,
Sport , Brausebad oder gymnastischerUebung naturgegeben wäre
und die allgemeine Befangenheit sexuellen Dingen gegenüber tu
wohltuender Weise gefördert habe . Die Zeugen, die besonders
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Abends 6 Uhr, hingewiesen. Für die dort Uebernachtenden wird
Ouarticr besorgt. Reigenbücher sowie Broschüre für Fqhrrad -
isport sind, soweit sie vorhanden sind, mitzubringen . Es soll
,ede Ortsgruppe dorten vertreten sein . Fahrwarte und Saal¬
fahrwarte müssen bestimmt daran teilnehmcn . Sorgt für zahl,
reichen Besuch bei der Werbefahrt .

flus der Parte»
'- ' Der Wahlkampf beginnt
An die Parteigenoffen und -Genossinnen des ä. badischen

Landtagswahlkreises
Am kommenden Sonntag , 2. Oktober, findet in allen

Orte« des 5. badischen Landtagswahlkreises die B e r t e il u n g» nserrS ersten Flugblattes statt.
Wir erwarte » , daß sich an dieser Wahlarbeit unsere Mit -

gsieder recht zahlreich beteiligen, damit unser Flugblatt auchin jedes Haus und in jede Familie gelangt. Wenn alle Mit¬
glieder sich ihrer Parteipflicht bewußt sind , dann wird die am
Sonntag , jedem einzelnen zufallende Arbeit nur gering sein .Die Mitglieder der Arbeiterjugend haben sich eben¬
falls für den Sonntag zur Verfügung gestellt .

Dir Parole für Sonntag muß lauten :
Auf zur Flugblattverbreitung !

Gondelsheim. lSoz . Verein. ) Samstag abend %9 Uhr
findet im „Lamm " Parteiversammlung statt. In An¬
betracht der sehr wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen
aller Genossen erforderlich.'

_ Obergrombach, 30. Sept . Samstag abend 8 Uhr findet im
- Hirsch " eine Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen
Vereins statt, wozu alle Genossen erscheinen mögen.

Kleine Nachrichten
Kassel. Zu Tode mißhandelt wurde in dem kleinen Orte

Grebenstein bei Kassel ein Mitglied des jungdeutschen Ordens
namens Koch . Dieser kam von einer Kneiperei und geriet aufdem Nachhausewege in erregte Auseinandersetzungen mit eini¬
gen Arbeitern, in deren Verlauf Koch das Hakenkreuz von der
Brust gerissen wurde. Er selbst wurde zu Boden geworfen und
mit Füßen getreten . Die Mißhandlungen hatten zur Folge,
daß Koch in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er
verstarb.

Greiz . Der Streik der sächsisch - thüringischen Webereien ist
beendet. Die Arbeit wurde heute überall wieder ausgenom¬
men . Mit der Wiederaufnahme der Arbeit in den Färbereien
ist bis Samstag zu rechnen .' Berlin . Gestern wurde die von einem deutschen Hilfs-
kabeldampser vor einigen Tagen begonnene Legung eines neuen
Fernsprechkabels zwischen Deutschland und Schweden vollendet,das einem dringenden Verkehrsbedürfnis entspricht, nachdem
Ende 1919 die erste Seekabelverbindung dieser Art in Betrieb
genommen worden ist.

Braunschweig. In der vergangenen Nacht drang eine
Räuberbande in ein Gehöft des Landrats Wilms in Dorstadt
bei Wolfenbüttel ein . Als die Einbrecher bei der Durchsuchung
der Räume in ein Schlafzimmer des Besitzers kamen und dieser
erwachte , wurde er durch mehrere Schüsse niedergestreckt . Auch
die aus einem Nebenzimmer herbeieilende Ehefrau wurde mif
Schüssen empfangen und schwer getroffen. Als das Dienst¬
mädchen die Lichtanlage einschaltete ' flüchtete die Bande. Einer
»er Täter , der verwundet wurde, ist bereits gefaßt worden. Tie
übrigen sind flüchtig .

Berlin . Zu den Verfehlungen des Berliner Handels¬
kammerpräsidenten ahardt melden die Blätter , daß Rahardk
bereits in dem Untersuchungsgefängnis in Moabit eengeliefertworden ist. Wie bis letzt feststeht, beträgt die Höhe der Unter¬
schleisungen , die er gemeinsam mit seinem Sohne als Vor¬
sitzender der Hauptstelle für Einkauf gemeinsamer Handwerker¬
lieferungen begangen hat , 1109 999 X

Berlin . Wie die „ Voss. Ztg .
" meldet, wird Maxim Gorki

in zwei Tagen in Berlin eintreffen . Er will eiüen längeren
Kuraufenthalt in Bad Nauheim nehmen.

Japan . Nach einer Meldung aus Tokio sind bei einem
Taifun in Zentraljapan hunderte von Menschen ums Leben ge¬
kommen .

_ Freitag , de« 30. September 1921
_

London . Aus Tokio wird gemeldet, daß durch einen Zyklonein großer Teil der japanischen Stadt Nagoya zerstört wurde.
Eine große Anzahl der Schiffe ist untergegangen .

Gerichtszeitung
- t. Schwurgericht Freiburg . Die am Montag begonnenen

Schwurgerichtsverhandlungen hatten als ersten Fall eine An¬
klage gegen den 24 Jahre alten , ledigen Landwirt August
Vogel in Kippenheim, mit dem gemeinsam die 34jährige
Witwe Elisabeth S ch w e n d i geb. Huf von Kippenheim wegen
Kindstötung . Vogel tötete ein neugeborenes Kind der
Schwendi, als dessen Vater er in Betracht kam , durch einen
Halsgriff . Die Witwe sollte sich schuldig gemacht haben, iveil
sie. ohne bei der Tötung selbst aktiv mitzuwirken, nicht mit der
nötigen Entschlossenheit für die Erhaltung des Lebens ihres
Kindes einschritt, sondern dep Vogel nach einer matten Ein¬
sprache gewähren ließ. Aus der Verhandlung ging hervor, daß
Vogel einen unheilbringenden Einfluß in der Familie der
Wiiwe Schwendi ausübte , was schon daraus hervorgeht, daß
er wegen seiner unsauberen Beziehungen zu der noch nicht 14-
jäbrigen Tochter der Witwe im Juni ds . Js . zu 1 % Jahren Ge¬
fängnis verurteilt wurde. Diese 1 Jahre miteingerechnet,
wurde er wegen dem an dem Neugeborenen verübten Ver¬
brechen zu insgesamt vier Jahren Gefängnis verurteilt . Be¬
züglich der Witwe Schwendi verneinten die Geschworenen die
Schuldfrage, weshalb sie als Freigesprochene den Gerichtssaal
verlassen konnte . — Der zweite Straffall , der die Geschworenen
beschäftigte , war die auf Mordversuch lautende Anklage
gegen den 30jährigen ledigen Schmied Gustav Ganter aus
Teningen (Amt Emmendingen ) . Ganter hat um die Osterzeit
seine Geliebte, die 20jährige Anna Kölblin aus Windenreute
zwischen letztgenanntem Ort und Emmendingen zu erschießen
und zu erwürgen versucht . Die Tat entsprang der Elfersucht
und ähnlichen Motiven. Die Geschworenen votierten auf Tot¬
schlagsversuch mit mildernden Umständen, worauf Ganter zu
einem Jahr Gefängnis , ab 3 Monate Untersuchungshaft ver¬
urteilt wurde.

Kleine badische Chronik
Heidelberg, 29. Sept . Auf der Straße von Robrbach nach

Heidelberg wurde Gerichtsvollzieher Ludwig Frei , als er au,
seinem Rad einem Auto ausweichen wollte , von diesem erfahr,
eine Strecke West geschleift und so schwer verletzt , daß er starr.

Aus Baden. In Kreuzwcrtheim sind durch Feuer die bei¬
den Scheunen der Landwirte Müller und Dinkel zerstört worden.
— In Neckarhausen bei Mannheim geriet der 8jährige Sohn
der Landwirtsfamilie Zieher unter d e Räder eines Fuhrwerks,
wurde überfahren und getötet.

Mannheim, 29. Sept . Vergessene 65 000 X Am 12. Juli
hat ein Fahrgast in einem StraheiiLahnwagen ein Paket am
55 000 M liegen lassen , welche bis jetzt noch nicht abgegeben
worden sind.

Blllingen, 29. Sept , Aus dem Schwarzwald, vor allem aus
der Bar , w : öden erhebliche Temperaturrückschläge gemeldet .
Vielfach zeigten sich in den frühen Morgenstunden schon E' s-
bildungen und dichter weißer Rest bedcckre die Fluren .

Freiburg , 29 . Sept . Auf frischer Tat ertappt. In der
Nacht zum 27. scptember wurde ein lediger Schlosser aus
Kempten , der im Begriffe stand, an einer Frau ein Notzucht¬
verbrechen zu veri'rben, von einer Polizeipatrouille erfaßt . Ter
Täter gmg aber flüchtig , er konnte '

schließlich von den Beamten
in der Bismarckstrahe, nach Abgabe von Schreckschüssen eingeholi
und verhaftet werden. -

Staufen , 29. Sept . Kindstötung . Im benachbarten Gru -
nern wurde die 30 Jahre alte Witwe Stenger und ihre
Mutter , die 76 Jahre alte Wiiwe Becker verhaftet. Die Witwe
Stenger hatte ein Kind, das sie vor 6 Tagen geboren hatte,
getötet . Die Leiche wurde von der Mutter :m Walde vergra¬
ben und beute dort aufgefunden.

* Lörrach , 27. Sept . Der „Bürgeln - Bund ", eine Ver¬
einigung zur Erbaltung von Natur - und Kunstdenkmälern im
Kreise Lörrach , hielt am Sonntag in Haltingen unter dem
Vorsitz von Bürgermeister Dr . Gugelmeier eine gutbesuchte
Mitgliederversammlung ab. Die Versammlung befaßte sich zu-

KerWer befragt wurden, bestätigten dies einstimmig, die AerzleDr . Jerosch und Dr . Kupfender erklärten, daß, was bei einem
anderen Lehrer vielleicht als bedenklich oder ungehörig be¬
trachtet ! werden könnte , im. Falle eines Menschon wie W . auch
nicht im geringsten den Bedacht irgendwelcher auf das sexuelle
gerichteten Handlung erwecken könnte . In ähnlicher Weife
äußerte sich der Vater des Belastungszeugen H ., der die Aus.
sagen seines Sohnes durchaus nicht tragisch genommen hat, son¬
dern ihn nach wie vor in der Wickersdorfer Schule gelassen hat.

Trotzdem führte Staatsanwalt Dr . Bernhart in seinem
Plädoyer aus , daß die Beweisaufnahme ergeben habe, daß W.
sich in zwei Fällen an seinen Zöglingen vergangen habe. Im
Falle H. beantragte er 1 Jahr , im anderen Falle B. 1 Jahr und
8

_
Monate Gefängnis , zusammengezogen: zwei Jahre Ge -

fängnis . Der Verteidiger beantragte Freisprechung. Dr . W .
legte in einem zweistündigen Schlußwort noch einmal feint
Ideen dar. Der Vorsitzende des Gerichts hatte als höfliche Ant¬
wort nur die Frage : „Sind Sie noch nicht bald fertig ? Wir
Imben hier kein Kolleg !" Nach kurzer Beratung wurde dann
das Urteil verkündet: ein Jahr Gefängnis und Tragen der
Prozeßkosten .

Zunächst ist also ein gründlicheres Verfahren abzuwarten.
Aber es ist heute festzustellen , daß das Urteil an Dr . Wyneken
ein Dokument der Zeit und der Justiz dieser Zeit ist . Wer
freilich Erotik und Sexualität nicht unterscheiden kann, uno
wer einer Kaste angehört, zu der auch die schlimmsten Whneken -
Berleumder, einige preußische Oberlehrer , zugehören, würde auai
den jungen Goethe wegen Unzucht verurteilt haben, der in sei¬
nen Briefen aus der Schweiz solche Dillge wie Umarmung
unter Freunden und Nacktbaden ( man denke : nackt ! ) sogar
schriftlich fixiert hat . Wo die größere Uilsittlichkeit liegt, in der
Schnüflelei von durch tausend Hemmungen jeder Art verwirr¬
ten Beamten , in der Ausfragerei eines Jungen mit möglichst
viel Suggestivfrage» , in der Verleumdung jener Presse, die
von Wynekens „Flucht ins Ausland " faselte (stehe auch „ Resi -
denzanzeiger" Karlsruhe ) oder in der auf gesunde und ur¬
sprüngliche Kräfte wahrer Menschlichkeit zurückführenden Le¬
bens- und Lchrweise Wynekens, darüber mag jeder denken ,
wie er will. Aber die Herren haben humanistische „Bildung "
genossen und sollten daher wissen, daß, was :m Hellenentum
groß und schön war , von ihnen als Unzucht verurteilt wird.
Oder sollte wirklich das humanistische Studium so gar keinen
Begrieff griechisches Kultur oder auch nur eigener echter Er¬
ziehung vermitteln ? Und sollte wirklich Wynekens Ruf , daß
eine radikale UmbilduAg der Schule notwendig fei , durch seine
Richter nur bestätigt Serben ? Auch darüber lassen wir jeden
Einzelnen selbst Nachdenken . Otto K. Albert.

\ *
Der Jügendring Karlsruhe befaßte sich ebenfalls mit der

Verurteilung Dr . Wynekens '' .und nahm einstimmig eine Ent¬
schließung an , in der es u . a. cheißt :

„ Sämtliche Jugendgruppet : der Stadt Karlsruhe habet:
bei einem Treffen am 5. Sepi «l.uber sich zu Dr . Gustav Wy -
neken bekamll. Wyneken gilt ih.nen als einer , der wesent¬

lichen und wertvollen Menschen in dieser Zeit . Seine Ver¬
urteilung ist nur begreiflich aus der grenzenlosen erotischen
Not , der Verwirrung aller Begriffe, der Trägheit , Kleinllch -
kcit und Gehässigkeit der Zeitgenossen. Wir versprechen unS
auch von einer Revision des Prozesses, selbst wenn sie von
juristischen Fehlern frei ist , nur wenig. Aber wir fordern
für sie vollste Oeffenllichkeit und Richter, die sich Mühe ge¬
ben , in die Welt Wynekens — mindestens verständlich —
einzudringen, wenn sie ihrem Gefühl und Willen noch zu
fern liegt.

Wir schlagen der Verteidigung Dr . Wynekens vor, Earl
Spitteler , Hermann Hesse, Diederichs, Schultz -Henke u. a.
ordnungsgemäß als Zeugen zu laden. Die Stimmen aller
derer, die irgendwie noch zu uns gehören und deren Namen
Klang in weiteren Kreisen hat, müssen sich vereinigen, um
Zeugnis zu geben für die Reinheit Wynekens, die auch durch
Mißverstand und mangelhafte Erkenntnis deutscher Justiz¬
beamter nicht getroffen werden kann und darf .

Alle Jugendgruppeii fordern wir auf , gegen die Hetz¬
presse ihrer Stadt vorzugehen, indem sie die falschen Berichte,
die da und dort veröffentlicht worden sind, an die Verteidi¬
gung Wynekens (Justizrat Anton Gänßler -München) oder an
Wynekend selbst einsenden, damit aus Grund des 8 11 des
Pressegesetzes Berichtigungen gefordert werden und in die
Oeffenllichkeit dringen können .

Wir hoffen, daß ähnlich wie in Karlsruhe auch sonst die
Jugend , soweit sie noch zersplittert war, sich zusammensindet
in dem Bewußtsein , daß der Abwehrkampf gegen solche und
ähnliche Verstöße uns einig finden muß .

"

Heimgang
Von Gertrud Hellmann *)

Ein schivüler Augusttaff . Friedliche Stille ist über das
Dörfchen ausgebreitet. Ein alt ->s Mütterchen sitzt am Weg -
rand und strickt. Emsig gleiten die Nadeln durch die
zittrigen Finger . Ab und zu huscht ein Lächeln über das
vergrämte Gesicht. Was denkt das Mütterchen bei sich ?
Sie denkt an ihre Jugend , an ihren einzigen Sohn , der in
der Ferne weilt. Wird er wohl auch ihrer gedenken , loird
sie ihn je Wiedersehen? Sie wischt sich mit den» Aerinel
über die Augen und strickt weiter. Mittlerweile sind ihr
die Augen zugefallen. Ein letzter Sonnenstrahl küßt schei¬
dend das Dörfchen . Ein Fink läßt noch einmal sein klagen¬
des Stimmchen ertönen , um sich dann zur Ruhe zu legen .
Mütterchen schläft und schläft, um — nimmer zu erwachen .
Leise tönt das Abendglöcklein . —

*) Es dürfte von Interesse sein, daß die Verfasserin erne
13jährige Volksschülerin der hiesigen La '

-lsschule lUhland-
schule) ist
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nächst mit der Frage des weiteren Ausbaues des Schlosses Bür¬
geln und seiner Wiedereröffnung für die Allgemeinheit ; be¬
sprach sodann die Erhaltung des Jsteiner KWstes, dieses hervor¬
ragenden Naturdenkmals und WahrzeicheŴ des Markgräfler
Landes und nahm einstimmig' folgende Resolution en : „Der
Bürgeln -Bund hält die Erhaltung , des Jsteiner Klotzes in sei¬
nem jetzigen Zustand für unbedingt erforderlich. Er spricht der
Reichs - und Landesregierung , sowie der Gemeinde Jstein den
Dank für ihr entgegenkommnedes Verhalten aus und erwartet
bestimmt, daß der ganze Klotz als Naturschutzgebiet erklärt und
für alle Zeiten erhalten wird, damit für Gegenwart und Zu¬
kunft dieses wertvolle Kunst- und Naturdenkmal unverändert
verbleibt."

Mosbach , 29. Sept . Bei ewer amtlichen Durchsuchung der
Mühlen im Bezirk Tauberbischofsheim im vorigen Jahre stell¬
ten sich fünf Landwirte den Beamten entgegen, beschimpften und
'bedrohten sie, ioeswegen sie ivegen Aufruhrs und öffentlicher
Beleidigung vom Landgericht Diosbach zu je 6 Wochen Gefäng¬
nis verurtesit wurden. Ihre Revision wurde jetzt vom Reichs¬
gericht verworfen.

Karlsruher Herbstwoche 1921 -----
Balkon - nnd ^ enstcrschmürkung

Nach einer mehrjährigen durch den Krieg derursachten
Pause hat der Gartenbauverein Karlsruhe auf An¬
regung des Verkehrsvereins und im Hinblick auf die Karlsruher
Herbstwoche in diesem Jahre wieder eine Prämiierung der aus
ergangene öffentliche Ausschreibung zur Anmeldung gelangte»
Ausschmückung von Fenstern und Ballonen mit lebenden Pflan »
zen vorgenommen.. Die Prämien bestehen sämtlich in hübschen
Topfpflanzen.

Zu den nicht unbeträchtlichen Kosten werden dem Verein
in entgegenkommender Weise Beiträge vom Stadtrat , vom Ver¬
kehrsverein und vom Verein selbständiger Gärtner teils in bar
und teils in Pflanzen zur Verfügung gestellt. Zeit und Ort
der Prämienabgabe wird den Prämiierten unmittelbar mitg«.
teilt werden. . - . -

flu* Her Stodt
* Karlsruhe , 30. September,

ltzelchichtsta cnder
30 , Sept . 1918 Rücktritt des Reichskanzlers v , Herlling . —i

1919 Erste Sitzung der Nationalversammlung im Reichstag. —
1919 Auflösung der italienischen Deputiertenkammer .

Flugblattverbreitung
Die Vertrauensleute der Stadtbezirke und der Vororte

werden ersucht, die Flugblätter am Samstag , 1. Oktober,
von 4 Uhr ab im „Auerhahn" abzuholen.

Sozialdemokratische Partei . — Bezirk Südstadt. Sonntag ,
den 2. Oktober , vormittags ß 'A Uhr, findet die erste Wahlflug-
blattverbreltung statt. Die Ausgabe.. ,desselben findet ' in - der
Restauration „Auerhahn", Schützenstraße 68, statt. Die Ge¬
nossinnen und ' Genossen werden dringend ersucht , sich soweit wie
irgend möglich vollständig in den Dienst der Sache zu stellen ,
damit ganze Arbeit gemacht werden kann. Je mehr Arbeits- '
kräfte, je weniger Arbeit für den einzelnen . Ganz besonders
wird von seiten der Arbeiterjugend - Genossinnen und Genpssen
eine starke Betätigung erwartet . Die Straßenobleute werden
geben , pünktlich zu erscheinen . Alles auf zur Arbeit!

Oktober
* Im alten Rom war der Oktober der achte Mo»'

nat im Jahre , weil damals die Reihe der Monate mit dem
März begann. Der Name octobris mensis, d. h . der achte Mo¬
nat , ist ihm noch geblieben, obwohl er in unserem Kalender der
10. Münat ist. Die deutsche Bezeichnung nennt den Oktober
Weinmonat ; denn' in ihm findet zum überwiegenden Teile der
Weinherbst statt, oder G'ilbhart , weil der Monat reich ist an
gilbendem Laub . Der Oktober ist der zweite Herbstmonat.- In
ihm nimmt die rauhere Witterung schon merklich zu, wenn es
auch nicht an warmen Tagen fehlt. Recht bedeutend ist bereits
die Abnahme der Tageslängen . Sie beträgt im Laufe des Mo¬
nats eine Stünde und 36 Minuten , denn der Tag ist am .2;. Ok¬
tober 11 Stunden und 37 Minuten , am 80. aber 9 SLdn . und
51 Minuten lang . Der Oktober hat 31 . Tage , Von denen in
unserem Jahre fünf Sonntage sind . Besondere Feiertage wer¬
den nicht begangen. Bon den Lastagen ist besonders der 28 .,
der Tag von Simon und Juda bekannt, der als Vorbote für den
Winter gilt . Die bekannten Bauernregeln lauten : Wenn im
Oktober das Wetter leuchtet,, noch mancher Sturm den Acker
feuchtet — Ist im Herbst das Wetter hell,

'
bringt es Wind und

Winter schnell . — Sitzt das Lqub noch fest auf dem Baum ,
fehlt ein . strenger Winter kaum. — Bringt der Oktober viel
Frost und Wind, ist

'
der Januar und Februar gelind.

StanSezbuciiaurriiqe der Stadt Karlsruhe
Geburten . Fritz Christoph, . V . Franz Marquardt , Ma-

schiuenarbeiter. Hannelore , B . Sch. Israel , Kaufmann . EI-
fricde Annemarie .

'
V . Joses Jäger , Res. -Führer . Anna Rosa ,

V . Josef . Brecht. Bäcker . Ruth Hermine Käthe, V . Wilh. Drak-
ker, Kausm. Tobias , B . Alexander Nöldecke, Amtsrichter.
Irma Magdalena , V . Friedrich Martin , Heizer. Hildegart , V.
Friedrich Martin , Heizer . , Hildegart , V. Beruh . Steuerer , Post-
asstitenten. Eleonore Maria , V . Frdch. Lechleiter . Postsekretär.
Kurt Franz , V . Phil Weniger , Vecs . -Beamter . Ruth Johanna ,
V . Gg . Leucht , Schlosser . Arno Willi , V . Wilh. Knierer , Bank¬
beamter . Kurt Max , V . Max Thomas , Schneider. Elfriede,
B . Peregrin Baumann , Lok .-Führer . Hedwig Maria Anna,
B . Peter Knoll, Gendarmeriewachtmeister . Teo Karl Heinz, .
B . Karl Rothengatter , Schlosser . Emil Karl , B . Gg. Heinzel-
mann , Heizer. Eleonore Paüline Emma Frieda , P . Aug . Ger¬
hard, Architekt . Friedrich Adolf, V .

'
Frdch . Schleifer, Eisen-

dreher. . Hans Georg, V . Dr .- Eduard Kahn , pr . Arzt. Sieg¬
fried Martin , V. Albert Strauß , Kaufm . Karl Adam Alfons
und '

Luise Maria , Zwillinge , V . Alfons Brehm , Packmeister-
Leonhard, V . Leonhard Füger , Maschinist. Else Renate Jnge -
borg, V . Frdch . Gutgesell, Kaufm , Ilse , B . Frdch . Schuh, Kauf¬
mann . -Hedwig, V . Wilh^ Haug , Eisenbahnschaffner. Käte
Lisa Jda . V . Paul Lenz, Polizeiwachtmeister. - Gertrud , V. Her¬
mann - Nölter, Zollbetr.-Assist.

Eheschließungen. Karl Demandre von Paris . Kinoopera¬
teur hier , mit Maria Unfricht von Kirchheimbolanden. Florenz
Rach von Marange -Silvange , Kaufmann hier , mit Maria Kar-
cher von Koblenz. Johann Mayer von München, Kaufm . hier,
mit ' Flora Pferrer von hier. Erich Lindenau von Pr . Holland,
Kaufm . hier , mit Frieda Karth von Hausen . Eugen Seuber
von hier, Kaufmann hier , mit Sophie Göttmann von hier. Ernst»
Kämmerer von hier , Kaufm . hier , mit Sophie Fischer von Stutt¬
gart . Hellmuth Hübner von Koblenz, Dipl . -Jng . in Rosenheim,
mit Emma Hainmüller von vier .

Todesfälle. Ernst , alt 1 Jahr 6 Monate 1 Tage , B . Karl
Haunich, Bahnarbeiter . — Wiihelmine Bolz, alt . 68 Jahre ,
Witwe von Ludwig Bolz, Rechnungsrat , Sebastian Kurz, ' Zug¬
meister. Ehemann , alt 60 Jahre . Andr . Hacker, , städt. Aufseher,
Ehemann, alt 56 Jahre . ■ -
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H. Liederabend des Arbeiftr -Fraucnchors . Wie vorauszu -

sehen war , nahm der Liederabend des Frauen - und Mädchen¬
chors einen schönen Verlauf . Trotz des herrlichen Wetters war
die Veranstaltung sehr gut besucht . Daß die Besucher mit dem
Programm zufrieden waren , bezeugte der überaus reiche Beifall,der jeder Nummer folgte. Wir können es nicht unterlassen,dem Dirigenten Herrn Musiklehrer Jung unsere vollste An¬
erkennung anszulprechen. Wer in der Arbcitersangerbewegungtätig ist, weiß , wie viel Mühe es kostet, einen Verein so heran¬
zubilden, daß er dem Bestreben entspricht, das sich der Bund als
Ziel gesteckt hat, Ueberrascht waren wir , als der erste Chor
„Bannergruh " zu Gehör gebracht wurde , da konnte man jetzt
doch sagen, daß es möglich ist, durch richtige Stimmbildung und
sinngemäßes Studium einen Freiheitscbor volltönig und rhyth¬
misch zum Vortrag zu bringen . Der Chor „Frühling " ist etwas
schwererer Komposition und stellte größere Forderungen . „Mut¬
tersegen

" , „ Wanderlied und Heimat "
, heimische Volksweisenernteten wohlverdienten Beiiall . Tie von Mitglied FrauKrebs vorgetragenen Solls klangen sriich und herzerquickendund fanden allgemeine Anerkennung. Auch hier hatte der

Herr Cbormeister die Klavierbegleitung in feinfühliger Weisedurchgeführt. Alles in allem : die Chöre und Solis waren
mustergültig und kann die ganze Veranstaltung dem Verein
zur Ehre angerechnet werden. Nur möchten wir Musischen, daß
sich noch viele abseits stehende Frauen und Mädchen dem Verein
anschlietzcn, dann wird es auch möglich sein, wie in anderenStädten , einmal ein größeres Chorwerk aufzuführen . Daherans zur '

nächsten Singstunde , am Montag im „Prinz Ludwig",Mppurrerstratze .
* Für die Opfer von Oppau . Tie Arbeiter der ZiegelwerkeEmil Mall in Daxlanden haben beschlossen, zugunsten der

Oppauer Unglücklichen zwei Ueberstunden zv leisten. — Eine
Sammlungz unter den Arbeitern und Beamten der Eisen¬bahn h a u p tw e r k st ä t t e mit Magazinen ergab dieSumme von 21 564 Ji — Für die bei Wolfs u . Sohn
geleisteten Ueberstunden durch das ganze Personal war es mög¬
lich , den Betrag von 27 400 M dem Hilfskomitee für Oppau ab-
-vliefern . — Die M a s ch i n e n b a n a e s e ! l sck>aft Karls¬ruhe überwies dem Hilfswerk für Oppau 50 000 -4t.

— Rüppurr . Der Arbeiter - Sängerbund veran¬staltete am letzten Sonntag im neurcnovicrten Saale des „Grü¬nen Baum " ein Konzert mit Herb stierer . Das Pro¬gramm war - sebr reichhaltig. Tie Chöre des Vereins unterLeitung ihres Chormeisters Herrn L . B a l d u s waren sehrjchwi 'navo' I und zeigten eine gute Schulung . Die Geianasvor -tröge der Herren S ch ü h l e und Huber fanden volle Bcfrie -d 'gung. Die - Biolirllolis des jungen Vio (jnvir !uosen Herrn K.Lrnnighäußer in der Kavatine von Raff sowie die Bcr-cance von Bretichgcr zeiaten ein gutes technisches und musika -’vä -zZ Können , dem reicher Beifall gewll: wurde . Tie Duettevon Frau Hcinzelmann , welcher die Zuhörer reiche Lachsalvenspendeten . fanden großen Beifall . Ein kleines Tänzchen schloßdie wohlgclungcne Feier . K. L.B . Mühlburg . In den Hauptstraßen der Stadt werden >die so schön dekorierten Schaufenster mit Reckt bewundert. Auchin unserem Stadtteil haben mehrere Geschäftsleute ihre Schau¬auslagen recht hübsch arrangiert . So z . B . bat das Putz- undModeges .̂ äft L . Weingand ibre 3 Schau 'enstcr überaussinnig ausgcstattet . Idee und Ausführung haben eine hervor¬ragende Verkörperung gefunden.
.400 Konzerte in zehn Jahren . Am 1 . Oktober sind eszehn Jahre , daß die ehemalige Hofmusikalienhandlung H . Kuntzin den Besitz von Herrn Kurt Neüfeldt übcrgegangen ist.Während dieser Zeit hat der neue Besitzer nahezu 400 Konzerteveranstaltet , gewiß der beste Beweis der großen Leistungsfähig¬keit und eifrigen Geschäftstätigkeit der Firma .

— Nochmals dir Autohalle in der Weststadt. Ter Bezirks-ratsbeschluß, der dem Baugesuch , eine Äutohalle in der HansSachsstraße zu errichten, seine Zustimmung erteilte , ist von derBürgervereinigung der Weststadt und den besonders betroffe¬nen Angrenzern in einer Rekursschrift- des Rechtsanwalts Dr .Ziegler an das Ministerium des Innern angefochtcn worden.Es wird in demselben erneut auf den Lärm hingewiesen, derdurch die Automobile und die Werkstattarbeiten verursacht wird

Theater. KW md WissensW
»Die verstellte Einfalt" Von W. A . MozartNeue Handlung und neuer Text von Anton Rudolph .

Eine Vorbesprechung zur Uraufführung am Landestheater .Der Tag neigte sich müde und aus allen Gassen und Win¬keln reckte sich leise die Nacht empor, als Leopold Mozart mitseinem . 12jährigen W o l f g a n g aus dem Hause des allmäch¬tigen Affligir trat , eines gar dunklen Ehrenmannes , der dasTheater in Wien in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhundertsgepachtet hatte , und damit weniger der göttlichen Kunst als seinemGeldbeutel gute Dienste erwies. Vater Leopold senkte schwerdas Haupt unb ließ sich von seinem Buben , einem entzückendenKnaben mit weichen, frauenhaften Zügen, führen . Dieserschlug die Augen zu ihm auf , zwei große funkelnde Sterne , diein eine unberührte Seele hinableuchteten, und frug ihn zaghaft :«Warum hat er sie denn abgelehnt, meine „Verstellte Einfalt " ?..Abgelehnt? Nein mein Wolfangerl . Dazu ist dieser Spitz¬bube viel zu schlau . Auspfeifen wstl er sie lasten und uns mit,wenn wir sie nicht freiwillig zurückziehen ." .kAber alle Men¬schen freuen sich doch darauf .
" Da lachte der Vater bitter undlang in die Nacht hinein, blieb stehen und legte ihm beide Hände»uf die Schultern und sprach also : „Laß die Wiener . Sielügen. Ernstes und Vernünftiges wollen sie nicht sehen , habeneuch gar keinen Begrifi davon. Nichts. Ms närrisches Zeug,Tanzen , Teufel , Gespenster, Zaubereien , Danswurste , Lipperl,Bernardon, Hexen und Erscheinungen wollen sie sehen . IhreTheater beweisen es täglich.
" Der Knabe erwiderte nichts.Still gingen sie weiter ihrem Hause entgegen. In dem Vateraber wühlte es, er dachte und bohrte sich in die unglückliche Ge¬schichte des dramatischen Erstlings hinein. Er suchte nach einemFehler . Irgendwo mußte er liegen. Einige - Jahre zurück undein Glanz , phantastisch und blendend, liegt auf seinem Walfang.Sie staunten , glotzen als Walfang das Klavier meisterte. Siestammelten : Ein eingesehenes Wunder ! Da kam der -Muftrageine Oper zu schreiben . Damit waren die Neider da undspritzten Gift . Marco Coltellini , der Textdichter, tat wichtig ,als erwarte er göttliche Eingebungen und ließ auf sich wartenmit seinen Verbesserungen. Die Komödianten . freuten sich,dann glaubten sie nicht mehr daran . Immer lauter wurdenöffentliche Stimmen : „Was ! Heute einen Gluck und morgeneinen 12jährigen Buben bei dem Flügel sitzen und seine Operdirigieren seben ? " — „ Betrug ! Die Musik schrieb sein Vater ! "

Praktischen Sinnes hatte Leopold diese Hemmungen niederge¬treten. Aber nur scheinbar. Er sah es ein , der Wiener Aui-enthalt war umsonst gewesen. Sein Sohn als Wunderkindhatte gewonnen zwar , aber verloren als produktiver Künstler.Seit jenen Tagen sind 153 Jahre vergangen. Ter Theatcr -direktor, der Textdichter, die Neider, die Jntraganten sind ver¬sunken und vergessen . Aber Walfang Mozart steht in Himmels¬höhe. Doch über manchen Jugend,verken liegt Vergessenheit.Darunter ist auch die komische Oper ..La finta semplice " oder„Die verstellte Einfalt "
. Ja , warum auch nicht ! Wo doch dieBiographen mit einem aus anderer Weisheit (in vielen Fällen )geschmiedeten Richtschwert dieses erste dramatische Werk inStücke schlagen . Sie werfen sich in die Brust : „Die innereKraft fehlt, um die Handlung auszudrücken." überhaupt diese !

und den Kranken des Diakonissenhauscs zum Schaden gereicht .Des weiteren befaßt sich
' die Tenkschriit mit der Explosions¬

gefahr, welche das '
Benzinlager , in sich birge,

Konzert der Typographio . Am kommenden Sonntag , den
2. Oktober, begeht .der Gesangverein Typographia sein 56. Stif¬
tungsfest im großen Saale der stadt . Festhälle. Das gediegene
Konzertprogramm der Gutenbergjüngcr dürfte . .auch diesmal
seine Anziehungskraft nicht verfehlen und . das . Sonntagspro¬
gramm der Badischen Woche angenehm ..bereichern . Frau Hedy
Jracema - Brügelmann wird " die ' Arie der Elisabeth
„Dich teure Halle " und auserwählte Lieder von Brabms vor¬
tragen ; die Pianistin Frl . Meta Hofman .n , die Kammer¬
musiker Rudolf Heinz . (Violine) , und Paul Friste
(Cello) ein Trio von Schubert und Beethoven wiedergeben . Das
Uebrige wird der in gutem Ruf ' stehende Cbori des Vereins tun ,um die Besucher vollauf zu befriedigen. Ein .Festball beschließt
die Feier . Beginn 7 Uhr abends. .Kein Weinzwang.* Günstiger Abschluss bei der Maschinenbaugesellschaft.
Nach dem Bericht der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe
schlägt der Aufsichlsrat vor. 2» Prozent Dividende und eine
SondrranSschüttung von 100 A pro Aktie zu Verteiler, . Der
Reingewinn beträgt 10,9 Millionen Mark. Die Gesamtzahlder Angestellten und Arbeiter betrug im Jahresdurchschnitt2400 gegen 2129 int Vorjahre ; zur Zeit beträgt sie 2824 . Der
Arbciterunterstühungs - und der Beamtenpensions- , Witwen-
und^Waiscnkasse sollen je 500 000 M zugewiesen werden , fernerwill man wie im Vorjahre an die Angestellte» nind Arbeiter
1 Million ( im Vorjahre ' 600 000 .. „<! ) .als . freiwillige . Zuwen¬
dung verteilen . Der derzeitige Auftragsbestand läßt - auch fürdas laufende.. Geschäftsjahr ein gutes Ergebnis erwarten .

Landestheater . In der heute Freitag stattfmdcnden Erst¬
aufführung der von Hugo von Hof' mannsthal , frei bearbeiteten
Mvlierefchen Komödie '

„Der Bürger - als Edelmann "
mit der erweiterten Szenenmusik von Richard Strauß , werden
die Hauptrollen wie - folgt besetzt sein : die Titelrolle ' des Herrn
Jourdain spielt Fritz Herz ; Torimene — Melanie Ermarth ,
Lucile — Hansi ' Nasse , Cleonte — Ludwig Uriger , Dorante —
Ulrich von der Trenck -Ulrici , Coviclle — Paul Müller ; neben
diesen wirken in wichtigen Rollen Carla Gerl , Alwine Müller ,
Else Noormann , Robert Fitz , Paul Gcmccke, Hugo Höcker, Paul
Pasckcn, Max Schneider : ferner Gabriele Bosetti, Hildegard
von Fabcck . Fanny Bourgeau , Olga Mertens -Leger und Franz
Meyer. Tie Tänze sind von Fanny Bourgcäu eingerichtet
und einstudiert , Oberregisseur Banmbach setzt das . Werk in
Szene ; die musikalische Leitung hat Operndirektor Fritz Corto-
lezis. Tie Vorstellung beoinnt um 7 Ubr.

Fraitagskenzert im Stadtgarten , Obermusikmeister a . D.
Otto S ck o t '

.t e , der Dirigent der Fenerwehrkavelle, hat für
das am Freitag , dem 30 . ds. Mts ., nachmittags bon" 4—7 Uhr,
im Sladtgarten stattfindende Konzert ein mit besonderer Sorg¬
falt zulammenacstellles Programm vorgesehen . Ta dieses
Konzert vorausn -t- tUch das letzte Gart - tllonzert der Kapelle ist,
wird manckcr Fre " nd des Stadt ^artens und guter vollstüm -
llcher Musik diele Gelegenheit benützen, um unter den '

Klängen
der Kapelle auf den herbstlich gefärbten Pfaden des Gartens
nochmals zu lustwandeln .

p . Unfälle-. Ein 44 Jahre alt :r verheirateter Sckneferdecker
von hier, , der am '29 . l. Mts . im städtischen- elekir scken Merk
mit einem Flaschenzug in die Höhe '

gezogen war , um ein Was¬
serreservoir anzustreicken, stürzte aus einer Höh: von etwa" »
Meter ab, wobei sich das Flaschenzeug aushängte und zog sich
>o schwere innere Verletzungen zu , haß eine Aümahme in das
städtische Krank nbans erforderlich, würde. — Dur Herab -
stürzen eines 10 Ztr . schweren Eisenträgers würde ant Mitt¬
woch vormittsig ein 36 Jahre älter Kesselschmied vn hier in einer
hiesigen Kesselschmiede am Knie - und auf der Brust schwer vet-
letzt, er fand Aufnahme im städtischen KrankenHms.

'

S i dsri fter oukereuz der Gx ' vp -: k?ärlSrnl ' s
Am Samstag , 1 .

' -Oktober, chbends HT llfjt, ' findet im
„Murgtälcr Hof" in Beiertheim eine Konferenz statt, Es ist
Pflickt jedes gemeldeten Schiedsrichters, pünktlich zu erscheinen ,
da die Regelbcsprechung (Abseitsstellungen) es unbedingt er¬
fordert.

Handlung des „Poeten " Col
'tellrni .

'
Albernheiten, Plump - jheiten, Blödigkeiten! Sie ist überbürdet damit. Das ist unge¬

nießbares Zeug !
Anton Rudolph , dieser eigenartige und feinsinnige Mu-

sikschriststeller und Mozartforscher hat mit scharfem Blick er¬
kannt, baß die Musik etwas ganz anderes sagt als der Text.
Und eine genaue Nachprüfung läßt ihn Recht behalten. Der
Knabe faßte

'
sehr wohl die Gestalten in Musik aber so/wie er siemit seinen, aus ganz natürlichen Gründen noch sehr weltfrem¬

den Augen sah ; , so , wie er sie mit - seiner -Äindesseele fühlte.Ein Beispiel : Da ist Kassandra, er ist ein ausgemachter Weiber¬
feind und ein Geizhals obendrein . Was macht Mozart daraus ?Der kluge Knabe sieht mehr die äußeren Bewegungen der-
Gestalt und ein richiiger Polterer tritt musikalisch hervor. DasColtinelli -Gebäude riß Rudolph ein , aus dieser wundervoll tie¬
fen Einsicht in das Wesen des Musikalischen und baute — na¬
türlich auf die Grundideen sich stützend eine neue Handlung, dieeine organische Entwicklung aufweist. Ist ihm eine Verschmel¬
zung von Handlung und Musik restlos gelungen ? Die Kardinal -
frage — das Werk steht oder fällt* damit — kann einzig undallein die am Sonntag stattfindende Uraufführung ,beantworten .

Nach eingehender Durchsicht der Partitur können - wir fol¬gendes vorausschickcn : . Mozart führt -in keine Zwickmühle , in
der der Hörer nicht mehr aus und ein weih. Es flattern italie --
nische Buffonisten herein , also Komponisten komischer Opernvor und neben Mozart . Dazu volksliedhafte-.Anklänge und wasman dergleichen leicht mehr feststellen kann. Er ist - eben auch
nicht als Meister vom Himmel herabgefallen. 'Aber aus jederNummer — wir -baben es lster nur mir Arien , größeren Finaleszu tun , Duette , Terzette usm . fehlen — schaut unbestreitbarer
Fcrmsinn . Aus - manchen steigt eine himmlische Innigkeit , daßqinem das Herz froh und weit wird. Und inan muß dem sonstum Mozart verdienstvollen Theodor Mvzewa - wntgegentreten,der behauptet, daß man so etwas ans der Violine oder dem
Oboe gerade so gilt wiedergeben könnte. Wir meinen die Arieder Rosine : „Komm Geliebter .

" (2 . Akt. ) -Tip hat jenes gewisseEtwas , das nur die Stimme wiedergeben kann. Einen bedeu¬tenden Eindruck haben uns dann noch die Stimmen des Cassan -dro gemacht , daneben Tonmalereien voll Phantasie und Humorund eine Jnstrumentatiön des ganzen Werkes- i» zartlcnchten-den Farben . ' . . .
^ ; Mina Faust.

Vom Landestheater wird uns geschrieben : . Weit über dieMauern Karlsruhes hinaus -zeigt sich das Interesse musikalischccKreise für die am Sonntag , den 2 . Oktober, stattfindende Urauf¬führung von Mozarts Jügendopcr „Die verstellte Einfalt "
(Lafinta semplice «: Zu dieser Vorstellung , sind aus allen Teilen

Deutschlands Bühnenleiter . Kapellmeister, Kritiker und sonstigeFachleute angemeldet, um Zeuge dieses musikalischen Ereignisseszu sein. Es ist ein Verdienst -des bekannten hiesigen ' Mozart -
iorschers Anton Rudolph, dem Werk eine neue textliche Unter¬
lage geschaffen -zu haben , die .seine nunm.ehri-ge Erstausführung
ermöglicht . Die Oper wird von dem Intendanten Robert Volk-nec inszeniert und von Operndirektör Coxtolcziü musikalisch ge¬leitet . In den Hauptparlien sind

'
beschäftigt ' die Damen vonErnst , Rodegg , Stochert und Genier , sowie die Herren Giesen,Bussard, Glaß und - Tchwerdt. Die neu-en Bübuenbilder sindvon Emil Burkard entworfen , die Kostüme von ' Margarete

Schellenberg.

Balula -Berichl vom 29 . September
Markturs in der Schweiz zirka 4 .60 Cts . Auszahlung Hol -land notierte 39.74 M per holl. Gulden . Schweiz notierte

21.44 M per schw . Fr . England notierte 460Mi -E per Pfd . Sterl .
Frankreich notierte 8.73,40 M per fr . Fr . Neuhork notierte
123 M per Dollar .
Wetternachrichtendienft der Badischen Landes«

Wetterwarte vom SS . September 1921
D-er hohe Druck über Mitteleuropa erMt sich und mit̂ hm'

das ^heitere, trockene Herbstwetter. Nachts tritt vielfach Reife'bil»
dung ein.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag nacht -: -Heiter ,trocken, ziemlich kühl, besonders nachts.
~ '

MasssrstLMÄ des Rhema
Schusterinsel 85, gef . 2 Ztm . Kehl 180, gef . 7 Ztm . M.axcn»

344, gef . 5 Ztm . Mannheim 217 , gef . 4 Ztm.

Sie KatOrWe i« SpM
Die Opfer von Oppau

TU . Ludwigshafen » 29. Sept . Die endgültige Zahl
der Toten des Oppauer Unglücks ist noch nicht festgesteüt ; es
erscheint überhaupt fraglich» ob sie sich jemals endgültig fest»
stelle» lassen wird. Unter den 421 Toten, die das Bürger.,'
mcisteramt Ludwigshafen verzeichnet, ist die Höchstziffer der
Todesopfer nicht erreicht. Bon den 200 Vermissten dürfte eben¬
falls keiner mehr am Leben sein. Ferner find in - die Zahl
421 diejenigen Toten, die Frankental , Mannheim , Schwetzingen
usw . hatten , nicht eingerechnet. Ohne Uebertreibung kann man
somit sagen, dass die Katastrophe gegen 700 Todesopfer ,
gefordert hat. — Das Ergebnis der Heidelberger Haus - und
Strassensammlung beträgt über 155 000 <M. — In Malsch bei
Wicslöch wurden am Sonntag 5535 M für das Oppauer Hilfs¬
werk gesammelt.

Nahezu eiue Milliarde Schade«
Uebec den Schaden wird berichtet: An Vorräten und Ma¬

schinen sind zirka 600 Millionen vernichtet. Der Schaden fü»
die privaten Feuerversicherungsgescllschaften wird hier etwa,
50 Millionen Mark betragen . Der Gebäudeschaden wird auf
200—300 Millionen Mark geschätzt, so daß der allgemeine .Sach¬
schaden von einer Milliarde nicht mehr weit entfernt ist. -

.Hilfstätigkeit für Oppau
Mannheim , 29 . Sept . Die Firma Albert Meriköfer G . m .'

b . H. -teilt mit , daß die von ihr vertretene Koninklijke Reder- .
landsche Stoomboot Maatschappij Rijnvaart Maätschäppif
Amsterdam^ zur Linderung der Not in Oppau 100 000 M . ge¬
spendet hat . — Die Sammlung der „Frankfurter Zeitung " kül
die Explosionskatastrophe in Oppau hat über 1 Million Mari ,
ergeben.

Frciburg , 29. Sept . In der neuesten Nummer seines, ,
Bauernvereirrsblattes erläßt der Präsident des B a d i s ch e yj
Bauernvereins , Siaatsrat W e

' i tz h a u p t, einen Auf¬
ruf an die Mitglieder des Bauernvereins , worin er diese auf¬
fordert, derjenigen zu gedenken , die in den Oppauer -Werken ihre
Krä 'te und ihr Leben für die Herstellung von landwirtschaft¬
lichen Stickstoffen eingesetzt haben . Er hält es für eine „ Ehren- '
Pflicht " der badischen Landwirte , sich der Hinterbliebenen und
Beschädigten anzunehmen und . sie tatkräftig zu unterstützen ,

Billingen , 29. Sept . Hier sind 28 obdachlose KindeV
aus Oppau angekommen. Sie waren von der Ortsgruppe Lud - "
wigshafen des katholischen Charikasverbandes für ' Deutschland
abgeschickt und wurden in der erFen Nacht im Kloster St . Ur»
sula untergebracht . Die .Kinder sind alle ohne Heiln, die Eltern
tot oder verwundet . An Kleidern - hatten sie itur das -aller¬
nötigste . Zwei Geschäfte stifteten sofort größere Posten Knaben.-
und Mädchenkleidersowie Wäsche . Die Kinder sind in mehrerer
benachbarten Ortschaften untergebracht . Weitere 60 Kinder sind
angemeldet

Berlin, 28. Sept . Der Vorstand des Deutschen Eisen¬
bahner - Verbandes faßte den Beschluß ,

' 50 0001 # für
die Opfer der Katastrophe in Oppau bereitzustellcn.

Letzte NaetzÄetzteo
Uebertrrtt zur Sozialdemokratie

Darmstadt, 20 . Sept . (Pribattel .) Tie Lanbiagsfraktion'
tzer deutsch-demokratischen Pürte - gibt bekannt: Dr . Strecker ,
der Präsident des hessischen Landesamts für das Bildungswesen,
hat in einem Schreiben an den Staatspräsidenten Ulrich und
an den Vorstand der deutsch-demokratischen Partei sciiDt Ucber .
tritt zur Sozialdemokratie erklärt. Herr Dr . Strecker , der . seit
Monaten den Parteiveranstatlungen fern geblieben ist , hat die¬
sen Schritt offenbar schon seit längerer Zeit ssei sich erivtzgen
und hat ihn , wie er schreibt, zuletzt noch unter den starken . Ein¬
drücken eines vierwöchigen Studienaufenthalts in der Schweiz
auSgesührt. Damit scheidet Tr . Strecker naturgemäß aus den
Äertrauensämtern . aus , die . ihm die deutsch- demokratische Par¬
tei im Landtag und in der Regierung übertragen hatte.

Die Teilung Oberschlefiens
TU. Rom, 30 . Sept . Die hiesigen Blätter melden, daß in

der oberschlesischen Frage , nachdem am Samstag die Arbeiten
der Völkerbundsversammlnng erledigt sind , die englische These
angenominen werden wird , wonach Pless und glybnik Polen
zugeteilt werden sollen , während das übrige Gebiet bei Deutsch¬
land belassen wird.

Schriftleitung : Georg Schövslin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
kür Badische Politik . AuS dem Landc, .Gemeindepolitik, AuS der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Wintrrr für
AuS der Stadt . Gewerkfchaftl'ches, Soziale Rundschau. Genos-
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Biß Da 4 ZeNe » Hl Lei 5 » . mehr KeNeav-r ».W dieL--!« vereinsuuzerge ». »st. i .üo ne aeiit
IBeranügutigsatizergen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) .

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband — Elektro -
montcure . l Sonntag , den 2. Oktober vormittags 10 Uhr Ver¬
sammlung der Elrktromonteurr , Restauration „Ziegler"

, Bau -
mcisterstrahe. P03 Die . Brancheleitung.

Karlsruhe . iArbeiter - Radfahrer -Bitnd „Solidarität "
.)

Samstag , 8 Uhr, Monatsversammlung im Lokal . Vorstands¬
mitglieder um 7 Uhr . Sonntag , den 2. Okrober , Bezirkskonfe -
renz in Rintheim . Abfahrt 14-9 Uhr und utittags 2 Uhr, jeweils
Kriegerdeitkmal. Ü306

Karlsruhe , ( ivaturfrenndeü Heule abend- %S Uhr, tttt
Schrempp, Saal 3, Monatsversammlting . (Berichrerstattung von
der dculschen Gauobtnäiuterkonseretiz in Eisenach . — Wande¬
rung tiacö Bauschlott usm. sinder , erst am 23. Oktober statt. Ta -
für Halluagswandsrung nach Maxau , Knielingen . Treffp . - H8. -
Endstation Elektrische am Rheinhafen .

'
. 6304 .
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Die Abhaltung von Tanzbelusti .
gungen betr.

Wir haben festgestellt, daß hier zahlreiche Ber¬
einigungen und Gesellschaften gegründet worden
sind , deren Zweck allein darin besteht, Tanzbe .
lustigungen zu veranstalten , um hierbei durch
Erhebung hoher Eintrittsgelder Geld zu ver¬
dienen .

Um diesen Auswüchsen vorzubeugen » werden
mir vom 1 . Oktober ds. IS . ab derartigen Gesell¬
schaften nur noch einmal monatlich die Tanz¬
veranstaltung gestatten , da wir deren Tanzver¬
gnügen als . öffentliche Tanzbelustigung im
Tinue des § 60 Pol .Str .Ces .B . ansehen. 2184

Karlsruhe , 23 . Sept . 1921. O .Z. 142
Bad. Bezirksamt . — Polizeidirektio «

Mgemeine
gttskrMMG Karlsruhe

Tie hiesigen 4 besonderen Ortskrankenkaffen ,
nämlich die Ortskrankcnkasse der Dirnftboten ,
die Ortskrankenkaffe für Handelsbetriebe , die
Ortskrankenkasse der Bäcker und die OrtS-
krankenkaffe der Metzger und Wurstler , werden
auf 30 . September ds. Js . geschloffen. Ter
Mitgliederbestand ( Vcrsicherungspflichtige und
Berncherungöberechtigte ) dieser Kaffen wird
gemäß § 800 R V O . mit dem 1. Oktober ds.
Js , von unserer Kasse übernommen und es
wird daher von diesem Zeitpunkt ab nur noch
sine Allgemeine Ortskrankenkaffe für den Be¬
ste! der Stadt Karlsruhe und der Gemeinden
Bulach - Scheibenhardt und Hagsfeld ohne Ge¬
markung Hardtwald bestehen.

Ferner treten mit dem 1 . Oktober ds . Js .
ne nachstehenden neuen Lohnklaffeu und Bei¬
träge in der Invalidenversicherung
flaut Gesetz vom 23. Juli ds. Js . über die an¬
derweite Festsetzung der Leistungen und der
Beiträge in der Invalidenversicherung ) in
straft :
Lohn- Jahres - Wochen
klaffe arbeitsverdienst

A bis zu 1000 M
B von mehr als 1000 bis zu 3000 Jt
C
D
E
P
G
H

3000
6000
7000
9000

12000
16000

5000 Jt
7000 Jt
9000 .«

12000 Jt

beitrag
3.50 Jt
4.50 Jt
5.50 Jt
6.50 Jt
TpOJt
9,00 Jt

16000 Jt 10,60 Jt
12,00 Jt

Diess Neueinteilung der Lohnklaffen bedingt
eine vollständige Umgruppierung der sämt -
sichen invalidenversichernngSplichtigen Personen
und die Herren Arbeitgeber werden deshalb
siermit aufgefordert , alsbald genaue Angaben
iber die derzeitigen Lohn- bezw . GrhaltSbezüge
kür sämtliche Versicherten bei unserer Kaffe
linzureiche «, denn ohne die Kenntnis der jetzig
zen Löhne ist eine richtige Einreihung in die
neuen Lohnklaffen nicht möglich und es wären
m Unterlassungsfälle unliebsame Nachteile für
Arbeitgeber und Versicherte nicht zu vermeiden .

Der Wort der Sachbezüge — soweit solche
n Kost und Wohnung bestehen — hat durch
Verfügung des Bad . Bezirksamts — Verficht
mngscrmt — hier , mit Wirkung vom 1 . Oktober
ds. Js . ab ebenfalls eine Neufestsetzung (Er
nöhung) erfahren . Diese Erhöhung wird bei
einem erheblichen Teil der Versicherten, inSbe
sondere bei den Hausangestellten , die Versetzung
in höhere Lohnstufen der Kranken- und Jnvalr
denversicherung zur Folge haben.

Des Weiteren tritt ab 1 . Oktober ds . Js . di :
vom Kaffenausschuß beschloffene erweiterte Fa
milienhilfe — Gewährung freier ärztlicher
Behandlung an Familienangehörige der Kaffen
Mitglieder — in Wirksamkeit. Es wird hierbei
ausdrücklich darauf hmgewiesen , daß bei Er¬
hebung von Behandlungsausweisen auf der
Kaffe genaue Angaben über Bor - und Zuname
and Arbeitgeber des Versicherten, sowie übes
Vorname und Geburtszeit des behandlung - be¬
dürftigen Familienangehörigen unerläßlich sind

Tabellarische Uebersichten über die derzeiti¬
gen Kaffenleistunge «, sowie über Beiträge und
über die Lohnstufeneinteilung bei der Kranken-
uud Invalidenversicherung können bei unserer
Kaffenverwaltung , Gartenftraße 14/16, unent¬
geltlich in Empfang genommen werden . 6291

Karlsruhe , den 29. September 1921.
Der Kaffenvorstand : Die Berwaltungsdirektion :

W . Hof ._ Sigmund ._

Stillt Meilrml Kmkrxhe
sucht

Aüshilfskrllnkr
'me»

für Sonntags . ie«s

rachabteilung für das WirtsgemerSe
Zähringerstr . 98 , Tel . 5270 .

Geöffnet Samstags bon V29—10, Uhr
„ Sonntags , 10— 12 Uhr.

IM * * * * ** * * *«i #* # i
I

„solidarltar
|

I
I
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Ortsgruppe Rintheim . T
Hinla .dting . 1

Anläßlich der Konferenz des dritten T
Bezirks , findet am Sonnteg , 2-Oktober , 2
ln der „Restauration mr Friedrichs - A
kröne “ eine J

Herbstfeier {
» II ipi _ inmit ®&Sd

statt , wozu die Ortsgruppen höflichst
eingeladen sind . 6293

Die Verelnsleltang .

Dk»tsihtrKolMl >eitkrokrl»iiii>
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Am Sonntag , den 2. O ktober, vormittags 9 Nhr^
findet eine gemeinsame Besichtigung der

MöbelausstellttNg
stait Eintrittspreis beträgt 1 Mk . Zu¬
sammenkunft V« 9 Uhr vor der Ausstellungshalle .
Zahlreicher Beteiligung sieht entgegen .
6902 Die OrtSverwaltuug .

3extraloetbanb d.HWmgeMEL'
Jede» Tag , mit Ausnahme von SamStag und Sonn¬
tag, nachmittags ' /-s bis 0,7 Uhr Sprechstunden im

Büro . Puttttzstr. 1« , Hth. IN . 3189
Hansa » gestellte , Putz-, Wasch-, Monatsfranen ,
tzausmeifter , tzausdleuer benützet die Sprechstunde ,

0297

221 Kaiserstrasse 221

>ii a rt t e
Kleider
Kostüme

teen
Sportjacken

in nur besten Qualitäten ! Grösste Auswahl!

I
m -'.

Die Maurer -, Zimmer-
Dachdecker -, Blechner-,
Entwäfferunas - Verputz»,
Gbäser-.Schreiner -,Schlos¬
ser-, JnstallationS - und
Tüncherarbette « zur Ver-
grSßeruug d. AufenthaltS -
aebäudeS b . Stellwerk II
>m Personenbahnhof hier
nachFinanzministerialver -
ordnung vom 3. 1 . 07 zu
vergeben . Pläne , Beding-
niShest bei Hochbaubahn¬
meisterei 1 hier , 2. Stockder
neuen Eilguthalle , Zim¬
mer 32. Dort Angebots -
Vordrucke erhebe». Die auf
Einzel- und Gesamtpreise
zu stellendenAngebote find
verschloffen , poftsrei und
mit der Aufschrift: „Auf¬
enthalts - Gebäude beim
Stellwerk II , Angebot auf
. arbeit " versehen,
spätestens bis Samstag ,
de» 1 . Oktober d». IS .
vormittags v Uhr bei
unS etuzureichen. Zu -
schlagSfrist vier Wochen.

Karlsruhe . 20 . Sept 21 .
Bahnbauiuspektion 1.

A
Blaue

rbeits -
nzüge

DrUch-Anzüge
Kräftige

Arbeitshosen
?rE Tuchhosen

in großer Auswahl
zu billigsten Preise «.

Levy
An- und BerkausSgeschäft
Markgrafenfir . 22 .

Telephon 2015 .

WilklMMS
neue, von 30 * Mk. an
zu verk. PolstermöbelhauS
Köhler » Schützett!trahe2S.

Frbknsbkdnlsllis -Uklm
Karlsruhe

Aus unserer eigenen Bäckerei kommt von
Freitag ab in sämtlichen Verkaufsstellen

markenfreies Komm
^Roggenbrot )

zu Mark 3 .80 für 750 Gramm , und

mriieiislk!» 8chW .zdm
( Haldweiststrot )

zu Mark 3.— für 500 Gramm

zum Verlauf und bitten wir unsere Mit¬
glieder» ihren Bedarf in diesen Sorten sowie in

marKenfretcn «Men BrSlchrn
zu 45 Pfennig

bei uns zu decken. 6295
Der Vorstand .

Fkbklisbkdörstis - Nkttj»
Karlsruhe .

In unseren Verkaufsstellen in Ettlingen
wird von jetzt ab

mMfreler Km-rot
( Roggenbrot )

in Laiben zu Vj 2 Pfd . zu Mk. 3 .80,

Witustk!« st«. SSwarzbrol
( Halbweistbrot )

in Laiben zu 1 Pfd . zu Mk . 8. —
abgegeben .

BestelmM auf Ia. WeMiat
zum Einschneiden wollen in den nächsten
Tagen in den Läden Kronenstraste und
Rbei .-stratze gemacht werden.
6296 Ter Vorstand .

Tüchtige

Llsser
sRahmenmacher)

werden zum sofortigen
Eintrüt für dauernd

gesucht . 8279

MMtahlerLBarth
Nenreutherstr . 4 .

pro Stunde Mark 8.50 ,
finde» sofort Arbeit bei

Gft. Rack
Gipsermeister ^

Heidelberg
Blumcnsir . 44, Teles. 2658 .

ZmMbel -Msoerlums
wegen GeschSstsveriin-

werden 1 -

Lhalse !ongues . Bll
schrank, SchlafM
Mchen, Waschnon

demna werden 1 - und
ziür. 6chrSnke . Losas,
Lhmselongnes . Bücher-

immer,
mmo«

den mit Marmor . Stz-
zimmer , Büfett und
Kredenz , gleiche po¬
lierte Betten, franzö¬
sischer Salon . Bertidos
re. sehr diüig verknust .
K«!serftr«ze r«
Eingang Waldhvrnstraße

Lade » Krämer

1^. Weingand
Philippstraße 1 MÜHLBURG

gegenüber der kathol . Kirche WM

Damenhüte
Splelware «

Durla cher Anzeigen.
Milch -Versorguug .

Infolge erhöhter Aufwendungen für den
Milchbezug sind wir genötigt , den Kleinverkaufs -
preiS in hiesiger Stadt mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober bs . JS . ab auf 3,60 Jt für den Liter zu
erhöhen. 2187

D u r l a ch , den 29. September 1921.
Kommunalverband Durlach -Stadt .

Weinzulker .
Zur Verbesserung von Traubenwein aus der

Ernte 1921 und zur Haustrunlbereitung aus
Weintrestern ist uns eine kleine Zuckermenge
überwiesen worden. Tie hiesigen in Betracht
kommenden Weinbauern wollen ihren etwaige »
Bedarf sofort mit entsprechender Begründung
bei uns anmelden . 2186

Dur lach , den 29. September 1921.
Kommunalverband Durlach -Stadt .

Aucker-Versorgung .
Von Dienstag » den 5 . Oktober ds . IS . kommen

in den dafür bestimmten Geschäften pro Kopf
der Bevölkerung 1 % Pfund Zucker zur Ausgabe .
Kleinverkaufspreis 4 M für das Pfund .

Nachdem die Zwangsbewirtschaftung für
Zucker vom 15. September 1921 ab aufgehoben
ist, werden weitere Zuckerverteilungen durch uns
nicht mehr vorgenommen . 2188

D u rl a ch , den 29. September 1921.
Kommunalvrrband Durlach-Stadt .

Bekanntmachung .
Zwischendem MetzgermeisterKarl Knecht

hier, Kelterstr. 10, einerseits und dem Ge -
wer scha ttztartelsiEintaufsgenossenschaft
der Beamten , Koniumveretn nnd Zentral -
Betriebsrat anderseits wurden folgende
Fleisch - und Wurslpreije vereinbart :

Rindfleisch . . . . 11.— «^
Kuhfleisch . 9 .— *
Kalbfleisch . . . . 13 .—
Hammelfleisch . . . 9.— „
Leber -u .Vlutwurst , frisch 8 .— *
Fleischwurst . . . . 12.— „
Schwartenmagen . . 10 .— „

Der Verkauf beginnt am Samstag , den
1 . Oktober , und findet täglich statt. Wir
fordern die gesamte Arbeitnehmerschaft und
Angestelltenschaft auf , ihren Bedarf nur ui
obigem Geschäft zu decken. S305

Grwerkschästskartell . Einkaufsg. d . Beam¬
ten. Konfnmverein. Zentral - Betriebsrat.

Schaefferr Wsll - MttAll
dreiteilig mit Keil » erstkl. Drell

verlangt man nur daher weil :
1 . Gute starke Füllung und doch weich
2 . Nein unangenehmer Grasgeruch
3. Kein Unterbett nötig , da trotz der star¬

ken Füllung sehr weich
4. Später kein zerkleinerter Grasabfall

als Inhalt .
5 . Tie Hauptsache — billig —

da der prima Drell von gr. Spinn -
und Weberei hergestellt und die Matratzen
direkt daselbst angefertigt werden. Weit¬
läufiger Stoff -Zwischen .,andel daher aus¬
geschlossen . 6187

MöWms Schlitsser . Smlich
Hauptstraste 81 , beim Bahnhof .



£ Nr. 22S

£ SC*l

IM

feierlage wegen
bleibt mein Gefchäft

JWontag , den 3 . Oktober und
Dienstag , den 4. Oktober

gefcbloffen
Julius

traust
JVIodewaren, Kaiferftr . 189 .

fe:

I Privat-Taszleiir -Institut
H . Vollrath
23 Sofienstraße 23 .

Beginn nener Kurse ,
auch in mud. Tänzen, Oktob . u . Nuvbr .

Gefl . Anmeldungen erbeten « «

KiHtervaiBi
Proraeusdewagen Klappwagen

kaufen Sie billig und gut im
Kinderwagen - und Korb Warenhaus

Schiitzenstr . 20 . Ecke Wilhelmstr .
Fernruf 1789 .

Tüchtige selbständige

WööeWreiner
auf seine polierte und gewichste Möbel uyh

Bauarbeiten , ferner

Keher ü»d FttliMcher
6281

- I

gesucht .

Gebr . Himmelheber
Möbelfabrik Karlsruhe i. B

Freitag, den 30. September 1921 Seite 7

Nachruf *
Bei dem grossen Unglflck in Oppau ist mit zwölf ,weiteren braven Leuten auch unser lieber Afitaibeiter

Vorarbeiter

August Haitz
von Durmersheim im Alter von 33 Jahren ums Leben
gekom . en.

it 17 Jahren bei uns e !ngetieten , hat er in
Pflichttreue unübertroffen immer vorwär ' i-strebend an
grössten auswärtigen Baustellen uuuntei brocken unserem
Geschäft vorgestanden . Wegeii seiner Kenn nisse , nn -
ermildlicben Fieisses und getaden Wesens bei Bau -
heir - cba ten , Bauleitungen und den ■ ihm unterstellt , n
Ge i len p 'e :ch beliebt und geachtet , ist er mit diesen
nun so schnell seinem Wirken entiissen worden . Ls
war einer unserer Besten . Wir werden immer mit Hoch¬
achtung an ihn denken . 6283

E. u . H. Allmendinger
Gipser -u. £tukkaf « irgeschäft
Karlsrune , Meianchwmrstra ^Be 2.

und
Kl

Berlin -
r

jPichelsdorf

miid

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Ko 8 enbusch 9 Kai$3 rslr. ] 37.

Bad . Landesfheaier .
Freitag , 30. September , 7—9 '/2 Uhr — X 20 .—.

Musikfest in der Karlsruher Herbst -
,oche .

2180
tum

IV . Abend . Zum erstenmal : ß
Der Bürger als Edelmann .

Komödie mit Tänzen in 3 Aufiüeen von
Hugo von Hoffmannsthal .Musik von R . Strauß .

Snfelplanändernng . Sa .
1. Okt . * ,.Der Urfaust “ VI«

(12.- ) Th . Gern . B . V . B Dir. 701—1000 . So . 2.V. Abend des SInsihfestes . Uraufführungder Jugendoper Mozarts „ Die verstellte Ein¬
falt “ (La finta semplice ). Komische Operin 3 Akten unter Zugrundelegung der von
Anton Rudolph geschaffenan textlichen Er¬
neuerung . 6 >it (25.—). — Die . 4. »

„ Der Bürgerals Edelmann “
, 7 (17 .—) — Th . Gern . B . V . B.Nr . 1251—1500 u . 1651—1800 . —Mi . 5,*„Don Carlos ',5 ' /. (12.—) Th . Gern . B V .B . Nr . 1801—2400 . — Do . 6.

»„ Katte “ 7 (12.—) . — Th . Gem . B .V .B . Nr . 2401 -2800 .Fr . 7 . »Die Königskinder 61 2 (17.— ) Th Gern .
B . V . B . Nr . 2801—3100 . — Sa 8 . »Zum ersten
Male „Die beiden Seehunde “

, Lustspiel in 3
Akten von Karl Rößler 7 (14 .40 —) — So . 9. Neu
elnsiudieit „ Don Juan 6>/s (26 .—) — In der
Festhalle . Mo. 3. Okt . VI . Abend des Musik -
festes . Missa solemnisv . Beethoven 7 (4— 15.— ).Im lioncertkans . So . 9. » ,8o 'n Windhund “ 7
( 12 .20 )

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der l 'heatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(10— ' ^ l , 4—6 Uhr )

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬karten amSamstag , den 1., nachm . 1 s4—5 Uhr .
allgemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Montag , den 3. an . 2188

Gamml- Reifen
^ >rima Lualität , für

Kinderwagen
Aufkitienn . best-Bcrfahren .

Ersatzräder
ErsatitJili hyalin Pille B.s.1.
Rasche und reelle Bedien.

OMI , larWe,
Krcuzstr.7 H .,EckeKaiserstr .

Gummi » Bereifung ,
Wcrkstätte

für Kinderwagen .

Billiger BerMs !
Anzüge , Ucber Hetzer,

Ulster , Lodenmänte ,
fetdgr . Hose« u . Mäntel ,
Arbeitshosen « .Joppe «,
Schuhe und vieitsii .frl ,
Tameu -Kleider n .- M än -
tel all . gut erhalt ., sowohl
für extra starke Figur , wie
auch sür Jünglinge bei

Axelrad , 6^94
Esienweinstraße 32, 2. St

8883^ ^ ^ 8383 E2 G2 Ü3 £2 ES £3 Sä !§!

I Herbstneuheiten 1
m 6122

p£ Herren« und Damenkleidung m
£a Herren » und Damenstoffe
| a Herren- und Damenwäsche m
| a Aussteuerartikel
| | Weiß-, Woll- und Kurzwaren. t | |

1 «7. Scltneyer I
[| Werderplatz. - Filiale Rheinstr. 48. | |
83838383838383838383838383838383838383^ 83

Zlriitt. freibank.
Fleischabgatz «

Samstag , 9 bi» 11 Uhr :
Rr . 14 «1 —Ivv » .

Häuser
u . Geschäfte, Billen , Hotels ,teils sof. beziehb., zu verk.
M . Bnsam , Liegenschasts-

büro , Derrenitraße 38 .
Ein bereits neuer

ImMMosei
sür Wirtschaft geeignet , zu

verkaufen. 6117
Wipf, Weltzlenstr . 30,2 .St.

’uB
'
nli-Slull

ranMia
E .V . Gegr .1895 , Tel .3637 .
Geschäftsstelle : Kai¬

serstraße 65.

Freitag , 30 . Septbr .,
abends ‘ l-_9 Uhr

auf dem Sportplätze
Schüler - n . Jaaloren -

Versammlnng .

Samstag , 1 . Oktober ,abends J/s9 Uhr

Sp elsr-Versaminlani
lm Lokal Schlachthof .

Sonntag , 2. Oktober ,
vorm . ‘ /-II Uhr .

Ligaspiel
(Nienburg

F
Franhonla.
NB . Mitglieder zah¬

len den vollen Ein¬
trittspreis zu Gunsten
der Verunglückten
von Oppau .

6299

gsbut

fabrij/erf

Fordern Sie „Esbu" . wie Cb>5'*butter -MARGAR !

Bergifih4färhi/ <JbeMargarinewerke
JF.ATJf s s e » f * e d .<
Zlbeifeld und BerJiix JP̂ cIxelsdoif .

Vernietung unu c auria -iager :
Mondorf & Meliert , Karlsruhe , Luisenstraße 24 , Teleph . 4993

Bilder
mit Rahmen , große Aus¬
wahl , billigst. ,63<
Schläfers Knusthandlg .,

Kaiserstraße 38.

Kleider,Schuhe
Wäsche re . kaust stets zu

HSchsten Preisen 6(107

S . WtöD ,
2cL3980

Esienweinstraße 32 . II .

D Wans ! I
neue, in Stoff und Plüsch
b. 500 u. 750 Mk . an zu ver¬
kaufen. Polstermöbelhaus
Köhler , Schützenstraßc25

-Bodenlacke
Lackfarben : Bronccn • Holzbeizen

gebrauchsfertig für Anstriche aller Art
■Haften* - Artikel

vorteilhaft im 4156
Farbengescbäit WaldStT . 15 , b. Colosseum

Fachmännische Bedieunng na

für Wein und Most
Obsteinscblafifässer - Bottiche
jedes Quantum und jede Größe zu vorteil¬
haften Preisen , sofort lieferbar .

Faßfabrik Louis L . Stern St Cie .
Karlsruhe und Berghausen .bei Durlach .

Telephon 820 Karlsruhe

SLnlWs -Nkilm EMM.
Tie Gemeinde Gaggennu vergibt im Wege

schriftlichen Angebots die Grab -, Maurer -, Enr -
wässerungs -, Lteinbauer -, Schmiede - und Dach-
deckerarbeiien , sowie die Eisen - und Kunststein -
liefernng für den Neubau eines Volksschulge¬
bäudes .

Pläne und Beschreibung liegen im Rathaus
zur Einsicht auf , wo auch die Angebotsformulare
erhältlich sind.

Tie Angebote mit entsprechender Aufschrift
sind bis längstens
Freitag , den 7. Tktobiw ds . Js „ nachm. 2 Uhr,
bei dem Gemeinderat dahier einzureichen , zu
welcher Zeit deren Oesfnung ftattfindet . 2178

Gaggenau , den 28. September 1921 .
Der Gemcinderat .

Schneider . Karcher .

Krskn-Elite-EreU
erhält die farbige « Schuhe in

Weichheit, Glanz u . Farbe stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschäften erhältlich.
Alleinige Hersteller : Kuckuk & Rehm,

_ chem. Fabrik , Rastatt . 3241

DIMMGBBir
ALLER ARTj
■für Behörden , Handel u. Ge«,
werbe sowie privaten Bedarf
liefert in geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
:: Schwarz - und Buntdruck 3 ,

Buchdruckern „VolksfreinT!
Karlsruhe Geck & Cie . Lulsenstr. 24t

Bekanntmachung.
Durch das Reichsgesetz vom 23. Juli 1921 wurden die Beiträge zur Invalidenversicherung erhöht .Bom 2. Oktober 1921 ab hat deshalb nachstehende Tabelle Gültigkeit .

Lohn-
stuse

bei einem täglichen
Ardcitverdienst von

Krkcnvers.
Beiträge

pro Woche

Jnv .-Bcrs.
Beiträge

pro Woche

Davon haven zu tragen :
Berficherte
pro Woche

Krkenvers. Jnb .-Vers. Zusammen

Arbeitgeber
pro Woche -

Krkenvers. Jnv .-Bcrs.
M. | ^ JH. A A. j A Ji . , | A M. I A M. A X

I . bis mit 3.99 M. 4.— 1 32 3 50 0 88 1 75 2 63 « 44 1 75 2
Ia . 4.00 M. . 4.49 . » 4 — 1 32 4 50 0 88 2 25 3 13 0 44 2 25 2
II . 4 .50 „ . 6 .99 „ 6.— 1 , 98 4 50 1 32 2 25 3 57 0 66 2 25 2

III . 7.00 . . 8 .99 , 8.- 2 64 4 50 1 76 2 25 4 01 0 88 2 25 3
IV . 9-00 „ „ 10.99 , 10.- ■ 3 30 4 60 2 20 2 25 4 45 1 10 2 25 3

IVa . 11 .00 . , ll -99 . 10 .- 3 30 5 50 2 20 2 75 4 95 1 10 2 75 3
V. 12.00 . H . 15.99 „ 14.- 4 62 5 50 3 OS 2 75 5 83 1 54 2 75 4

VI . 16.00 . H . 16-99 „ 18,- 5 94 5 50 3 96 2 75 6 71 1 93 2 75 4
Via . 17.00 „ „ 19.99 „ 18.- 6 94 6 50 3 95 3 25 7 21 1 98 3 25 6
VII . 20 .00 „ » 23.99 „ 22.— 7 26 6 60 4 84 3 25 8 09 2 42 3 25 5

VIII . 24 .00 „ n . 27 .99 . 26 .— 8 58 7 50 5 72 3 75 9 47 2 86 75 6
IX . 28 .00 „ „ 30 .99 , 30.- 9 90 7 50 6 60 3 75 10 35 3 30 3 75 7

IXa . 31 .00 „ H „ 40.93 „ 30 .— 9 90 9 00 6 60 4 50 11 10 3 30 4 50 7
LXb. 41 .00 „ . 50,99 „ 30 .- 9 90 10 50 6 60 5 25 11 85 3 30 5 25 8
lXc . 51 .00 . . mehr . 30 .— 9 90 12 — 6 60 6 — 12 60 3 30 6 — S

Zusammen

Für Versicherte, welche noch Kost und Wohnung neben dem Barlohn beziehen sind besondere Tabellen bei den Kaffen erhältlich.
Rastatt , den 26. September 1921. 6202

Allgem . Ortskrankenkasien Rastalt -Stadt und -Land.
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Leben Sie sich bitte meine

inter-*Heulreiten

Samenßotvfeßfion
^ inäerpaletots

Ich bringe in diesem Jahre eine ganz besonders große Auswahl
zu mäßigen Preisen .

•
■ä üümaslr (ScfmTlcmzb

\Mfe/onö68ß

mm j

Eintracht
Mittwoch , den 5. Oktober j

abends 7 .8 Uhr

Vortrag mit Lichtbildern
des Ilauptschriftstellers

| Horm anu Bagasche % Heidelbergüber :

DieWurnlerderSlernenwell
L)ieLlchlbilder ( Himmelsphotographien )
stellte Geh. Rat Prof. Mas Wolt , Direktor
der Königstuhl-Sternwarte in Heidelberg

zur Veitügung
Von den Lichtbildern seien besonders
hervorgehoben : Mond - Landschaften ,
SonnenHeckengruppen , Sonnen- u. Mond¬
finsternisse . Kometen -Erscheinungen ,
Sonnenfackeln , der Planet Mars mit sei¬
nen Kanälen , der Riesenplanet Jupiter ,
der Planet Saturn mit seinem merk¬
würdigen Ring, die Mi Honen Sonnen der
.Milchstraße,Nebelringe , Spiralnebel usw.

' Eintrittskarten zu Mk. 7.— ,6 .— ,
».— , 4.—, 3.— und Steuer in der

Musikalienhandlung
Fritz Müller . Kaiser - Ecke Waldstr.

Telephon 388
Dieser Tortrag erzielte überall , wo er
abgehalten wurde, : ansverknufte Säle

I und musste in vielen Städten wieder¬
holt werden. 6298

Von der Reise zurück ;
Zahnarzt W . Allere

Kaiserstr . 155 Teleph . 1533.

Sonntag , den 2 . Oktober , nachmittags von 4 —7 Uhr
_ aus Anlass der Karlsruher Herbstwoche

COMZEMT
des Slnsikverelns Karlsruhe , unter Mitwirkung des
Solo - Cornet - Quartetts des Bad . Landestheaters
(Herren Kammermusiker Karl Lahn . Gustav

Schaudert , Otto Mohr , Heinr . Bolms ).Eintritt : 1 .50 M (Jahreskarten ), 2.50 M. (Sonstige ) , Kinder
je die Hälfte . Karten Vorverkauf : Verkehrsverein und

Schalterkassen des Stadtga -tens . 2182
Bel schlechtem Wetter Festhalle .

Hoher Feiertage wegen
:: :: bleibt mein Geschäft -
am Montag den 8 . Oktober : 5
und Dienstag den 4 . Oktober "

geschlossen .
DanielsKonfektionshaus

Spezial -Kofferhaus
Geschw. Lämmle

61 Kr onenstra Be
Telephon 1451

Damentaschen
Brieftaschen
Geldscheintaschen

solide und preiswert . im
Für W eihnacht nna Gelegenheits -Geschenke die günstigste Zeit.

51
Berufstaschen
Riiseartikel
Lederwaren

Wo? ist die Quelle für die
billigen

GelettenHeitskäufe
Elegante Damenstiefel ,* 70- 180
Spangen- n . Halbschuhe M. 75— 85
Herrenschnh« . . . . M 90—135
Kinderichnhe . . . . -M. 26.— an

aller Art.

Partie-Hans Karlsruhe,
L. Brand .

Feiertagshalber ist mein Geschäft von
bis einschließlich DittMfäg

1. Okt. 4. Olt .
geschlossen. "N 6301 j|

Allerorts tücht . Person
als Vertr . sür Medicinal -
Weine und Liköre gesucht .
Gest . Offert, mit Rückporto
unter Nr . 6095 an das
Voltsfrcundbüro .

anz -
Leiir- Institut

Braunagel
Nowacksanlage 13
Eine nun Meiilioiriiii

Oktober-November

» rasen
aiifgearbeitet , sowie neu
angefertigt . Kämmerer ,
Wilhclmsiraße 35

Nontag .na Dienstag
3 . Oktober 4 . Oktober

bleiben unsere Geschäftsräume wegen Feiertage

geschlossen .
iiiitiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

aus 5Ä ®
Karlsruhe , Kaiserstr . 115 (Eingang Adlerstr .)

Neue Küchen
Büffet, Credenz, Tisch ,
2 Hocker u , 2 große Klci-
derfchränke billig zu berk .
L . Graf , Rüppnrrer-
stratze 24 a , 1-V . St. ess

für Vorgeschrittene
u. Kurse f. Anfänger .
Gefl . Anmeld , jederz .

iheodor Artikel
Mützen ZenkerformenSchirme

Kaiserstr. 61
Stöcke gegenüb .der

Hochschule

Mützen¬
macherei

Hut -
macheiei

Uhrenhauo

Oskar Kirschke
Krlegstr. 70 Karlsruhe a . alten Bahnhof.

Offeriere :
Weckeruhren . . . . vH 45 .—
Regulateure

14 Tag Schlagwerk . oft 200 .—
Große mod . Salon -
Uhren 14 Tag Gongschi. „H 270 .-
Trauringe , 8- karät . , . o-fi 150 . —

Hoher Feiertage
wegen bleibt mein Geschäft am

Mgniao , 3 . u. Dienstag , 4. Ohto &er
geschlossen . .

S . Rosenbusch ,
Spezialhaus für DamenhUte

Kaiserstrasse 137 . Am Marktplatz .

Unsere Geschäftsräume
bltiben

Montag
3. Oktober

sowie

Dionstag
4. Oktober

Her¬
mann Tietz .
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